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     sHer Llephon 

Zum Geleit! 
Danzigs Proletariat ſteht vor einer Schickſalsſtunde. In 

wenigen Tagen werden die Friebensverträge in Paris aus⸗ 
getauſcht, und damit tritt der neue Staat Danzig ins Leben. 
Als in den Novembertagen 1919 das deutſche Volk die Feſſeln 
des kniſerlichen Deſpotismus zerbrach und die Bolksrepubliẽ 
errichtete, hat niemand von uns gedacht, daß Danzin in 
aurzer Zeit vom deutſchen Reiche getrennt ſein wärde. Wir 
haben aus den verſchiedenſten Erſcheinungen ſchon geſe hen, 
daß der werdende Freiſtaat ein Trefſpunkt und Varadies für 
die Kapitaliſten aus aller Herren Länder zu werden beginnt. 
Aus Deulſchland, Polen, Amerika, England, Frankreich und 
Skandinavien ſtrömen ſie herbei. Hunderte von neuen 
Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen ſind in den letzten 
Monaten hier gegründet worden. Sie alle ſollen Proftt ab⸗ 
werfen. Profit durch die Ausbeutung der Arbeiter und An⸗ 
geſtellten in den Unternehmüngen. Die kapitaliſtiſche Hoch⸗ 
fari bringi große Gefahren für das Prvletarict mit. Waren 
und find auch noch heute in Deutſchland die kapitaliſtiſchen 
Widerſtände gegen den Befreiungskampf des Proletaricis 
ſehr groß, ſo haben wir es in Zukunft hier noch mit Unter⸗ 
nehmern zu tun, in deren 

beſchrüntt herrſcht. 
Hanzigs Broletarlat war ſich der küummenden Gefabren und jchweren Kämpfe wohl bews ꝛ Erkenntn 

heraus kam die Einigungsbewegung zwiſchen beiden ſogial⸗ 
Leminkratiſchen Parteien ſchnell in Hluß und führte zum Er⸗ 
ſoig. Mas in uns allen ſich auch der Schmerz regen öber 
die Abtreꝛmung unſerer Heimat von der Deutichen Revablik: 
eines ader ift uns ein Troſt in dieſem Leit: Wir Werden in 
Sukunft van dem ſelbſtmrderiſchen Bruderkampf, der noch 
n Deutſchland tobt, verſchont bleiben. 

Das Kind der Vereinigung heider Purtelen iſt die neue 
„Danziger Volksſtimme“. Wir ſind in Danzig ſpüt 
au einer eigenen Preſſe gekommen. Erſt vor ehn Jahren 
konnte die Danziger Sozialdemokratle ein zigenes Ortzän 
herausgeden. Damels erſchlen die „Volkswacht“ als Wochen⸗ 
blatt. Unter unſäglicher Mühe und Ardeit konttten daen die 
Genoſſen ihr Organ weiter cusdun daß dieſelbe 1914 als 
Tagrszeitung erſchien. Dann aber kam der Krleg und mechte 
einer hoffnungsvollen Entwickelun, Abes 

ißt. Aus dießer Erkenntnis 

Ln, Ln, 

2 Auch SEe Aüns eist 121 Enin Alich * 
Ende Der Krieg halte auch die Spaltemg der Sogtaldemo⸗ 
kratie in Danzig gebracht. Die Gensſſen von der U. 

in geichsien, 
„S. P. 

hatten ſich auch bier ein eigenes Organ gei 
Volk““. Beide genannten Zeinmgen Dnd 
unb an ihrer Stells erichein 
VDolkerttrune 
SAEee 

Unſer Blatt ſoll dem kämpfenden Prolekariat ein Weg⸗ 
und Stelweiſer in ſeinem Befreiungskampfe fein. Dem Pro⸗ 
letariat in ſeinem ganzen Umfange. Mag es der Aebeiter 
hinter dem Schroubſtock ſein, mag er auf bem Lande fronen 

ur den Gaisbefizer maß er cuf dem Bureanſchemel fitmn ů 
in Kentoren und Brereaue, mag es der kleige Gewerbe⸗ 
trelbende ſein oder der Beamte im Dienſte des nauen Stex⸗ 
tes. Sie alle kämpfen hart mit den Scnvierigketten des 
Lebens, ſie alle ind Ausgeberrtete des Kupituls, Kis elle eßnten 
ſich wach der befreienden und ledenſpesdenden Sanne des 
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S3 Ihren Intersien SSX 
Rechte wollen wir in der Deffentlichtcit ve 
es unzählige Male am eigzenen Leibe erſas 

    

    

walt lein merden für ihre Rechte, &i Ves under ihrer Bee 
End Leiden, ſo mögen ſte elle Kär⸗pfer für unß Organ wers öů 

  

Organ ber Sozialiſtiſche 
aas der Freien Stadt Danzi 

Publikutionsorgan ber Frelen Gewe 

Helmatlund der Kapitalismus un Denen ii 

Ers, bois die gunze 
bürgecliche Preſſe nur eine Dienerin des Lügtrals ig. Wügen 3* 
ſie deshald alle den Weg zu uns finden. Wie mir ein An⸗ 

  

       

  

      

  

    
    

  

    

aller Krälte. nicht nur um dern mäch —— 
kapitals zu widerftehen, ſondern arich n biefent neuen Voben für den Sozlallemus zu gewinne. 
len keine Propheten ſein, wir wiſſen nicht, wie iange herch ie 
Herrſchaft des Kapitalismus dautern wirb. Aber wür Wabclent 
alle Krüfte ſammeln und anſpannen, um ihm hier in! 
Freiſtadt mehr und meyr den Boden zu entreißh 
daß es möglich wäre, inmitten des kaxitalitiſchen 
meeres eine ſozialfftiſche Paradiesinſel zu, ſchaffen. Al auch hier bietet ſich der ſoztaliſtiſchen Betötigung ein W5 
Feld. Hier ſind eine Reihe von Unternehmungen 
reif, um in den Beſitz des Volkes EVergeführt zu 

Wir erißmern nur an die Weichzelſchißfahrt, an die Straßen 
und Kleinbahn, Werften, Energieerzeugung u. aem. 
dieſe Arbeit brauchen wir dle Kräſte der Genoſſen, 
langer Organiſationsarbeit Erfahrt 
Ste werden die Aufgohe⸗ 
beit f Proketariat herat 
gegebenen Umſtünden berauazuholen hit. 
praktiſchen Tagesarbeit ſehen wir nicht das 
der Bewegung. Wir müſſen mit allen Fätlen rechnen 

ů e Kräfte der Bevegung seß⸗ 
is für den Sezialismtus 

       
    

    

       

  

     

    
      
    
   

  

    

  

   

                

   

      

    

  

   
   

Feuilleton zu; wir werden uns berniden, Müdern 
Seſondere den Freren, Rur Das 

Weliliterctur zu bdieten. ů 
Die Breſße kämpft augendlickich mit graßie 
keiten. Die Preiße für alle Rohmakeriglen Sb! 

VPreſfß Am ſo härter, eis ſte nicht anii 
der 
Gevoſſen verkuchen, Burch eine eißtt 
Preiſe dieſes Weitzumachen. Mögern ß 
daß ſie bei der Werkenrselt i 
für den Sazialismgus u 

Arkeit unſerer ſien vergelte⸗ 
BölesSmtne Die Süeiiie⸗ Se ů 
krecken, die nlen im Weftehmaskassse 
In Vieſer Eekenntzäis 
deute vor nüeßere Leſer. Sag 
wort zur Kichtſchn 

   

      

    

       

            

    

          

  

   

      

     

     

     

            

   

  

   

    

   

  

    

den, damit dasſelbe bald in allen Härſern, wo & Ler, An⸗ 
geitellte, Beamte und Gewerbetreibende wohnen, zu ſin 
der iſt. 

Mit ganzer Kraft werbea wil ets eimteeten ht die Ein⸗ 
Pelisfrünt der ſozialiſtiſchen Bewecung im Freiſtagt Danzig 

Richt endgülktig weggeräumt. Asder ſtieis w. 

     
   

      
  einireien, daß aile Beratumgen Und Vexßanbiunse 

b. uniern Reiben notwendig macken, im Srüderlichen 

   
 



Kenderung des Gerichtsderfalfungsgeſetzes. 
In ber „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ wird der Ent⸗ 

wurf zur Aenderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes ver⸗ 
öffentlicht. Die Novelle blldet den Vorlöufer der zu erwar⸗ 
tenden neuen Strafprozeßordnung. 

Eine weſentliche Aenderung erfahrt die Zuſtänbigkeit der 
Gerichte. Die Strafkammer ſcheidet als ri- erſter 
Inſtanz vollſtändig aus. Das Reichsgericht dleihl im bis 
herigen Umfange Gericht erſter und letzter Inſtanz. Im übri⸗ 
Len ſind Geri tter Inſtanz nur Aintsgerichte und 
Schwurgerichte. Die Amtsgerichte ſind in Zukunft für die Fölle zuſtändig, für die bisder die Schöffengerichte and die 
Strafkammer zuſtändig waren. Für wichtigere Preſſeſachen 
wird die Zuftändigkeit der Schwurgerichte auf das ganze 
Reich ausgedehnt. Dagegen werden Fülle der Urkunden⸗ 
fälſchung, falſchen Beurkundung und Unterſchlagungen im 
Amte. für die bisher die Schwurgerichte zuſtändig waren. 
den Amtsgeri⸗hden übertragen. Berufung iſt nur gegen die 
Urteile der Amtsgerichte zuläſſig. Ueber die Berufung ent⸗ 
ſcheihet die Strafkammer. Die Urteile der Strafkammer und 
der Schwurgerichte unterliegen nur der „Rechtsrüge“, wie 
dice Reviſion in Zukunft genannt wird. Die Oberlandes⸗ 
arrichte ſind in Strafſachen zuſtündig fürEntſcheidungen über 
Beſchwerden gegen Entſcheidungen der Strafkammern und 
üder Rechtsrügen gegen ÜUrteile der Strafkammern, ſoweit 
nicht die Zuſtändigkelt des Reichsgerichtes begründet iſt. 

Ueber die Zuſammenſeßung der Gerichte wird folgendes 
immt: Die Amtsgerichte ſind in der Haupperhandkun 

mit einem Anitsrichter und zwel Schöffen zu beſezen. Bei 
den Strafkammern wirken bei der Hauptverhandlimg zweꝛ 
Juriſten — einſchließlich des Varſitzenden — und drei Schöf⸗ 

Die Schwurgerichte beſtehen wie bisher aus der 
terbank, beſetzt mit drei Berufsrichtern, und der Ge⸗ 

ſchworenenbank, von zwölf Geſchworenen beſetzt. 
Bemerkenswert iſt die Hinzuziehung von Frauen als 

— en und Geichworene. Allerdings ſall deren Berufung 
nur in beſchränktem Umtange erſolgen. Nur wenn Frauen 
oder Perſanen unter 18 Jahren antzeilagt ſind, jollen Frauen 
zugezogen werden. In dieſen Fällen ſolen als Schöffen oder 

orene mitwirken: Bei den Amisgerichten ein Mann 
und eine Frau, bei den Strofkummern ein Maenn und zwei 
Frauen und bei den Schwurgerichten fieben Männer und 

EFrauen. In allen anderen Föllen ſollen nur Münner 
als Schöffen und Geſchworene mitwirken. Die Eusichcitung 
der Lehrer und der Dienſtboten vom Volksrichieramt fällt in 
Zukunft fort. För die Auswahl der Schöffen wird ein all⸗ 
lährlich bei den Amtsgerichten zuſem etender Ausſchiß 

   

   

  

    

  

   
  

  

   

    

  

         arwähld, dem auch Frauen angebören nen. Die Wahlen 
ſind nach dem allgemeinen, gleichen Waßlrecht und möglichſt 
nach den Grundfätzen der Verhältniswahl vorzunehmen. 

Von den ſonftigen neuen Beftimmungen ſeien noch die 
folgenden hervorgehoben: Die Ungebäkrſtrafen gegen Rechts⸗ 
unwäfte fallen weg. Sei der Eidesleiſtung kann die religeöſe 
Formel durch die einfache Erklärung: Ich ſchpvöre es“ erietzt 
Werden, 

Handelsbilanzen der Sieger. 
Frankreich iſt varutakrank wie wir. Der Frunt iſt um die 
te gejuntken. Der Außerbandel fnkt in dem Maße, wie 

der Englands und Amerikas ſteigt. Naoch amtlich-n Ver⸗ 
kfßentlichungen bat Frankreich vom 1. Jamuar bis 31.Oktaber 
4019 Waren im Werte von 23 10 984 000 Fr. eingeführt 
und für 5 528 48 00 Fr. ausgeführt. Dos Bedertte einen 
Ueberſchuß der Käufe über die Verkäufe von 17 Müllarden 
5D Millisnen Fr. Gecensber der gleichen Zeit von 1918 
Et die Einhduhr Les S 185 121 U0 Kr. Zeſtiegen, die Ausfuhr 

zeigt felgendes Bem⸗ 
VPiund Sterling gegen 

A *n Oktoder und 115 Wlisren Moverneder 
1918 betragen. Die Sinnr in Narember Seiruag 85 
Millionen jund Sterhng gegen 80 Widlienen im Oitaber ů 
1019 und 50 Mikinrten im Auremder 1918. In den Ro⸗ 
daten 1819 waurde r 742 Müifionen Piund Sterling neär 
Ware ausgefübrt als eingefädrt. Im dorigen Jahre beirug 
der Unterſchied nur 200 Wetlioner. 
Das goldreiche und vol 

  

  

  

           

  

    

arke Amerike Ennte Die      Kettung Europase ſein. Gmerila ſcheint ſich aber W Birier 
Volle nicht hergeben zu wallen. HoiEgbiche Finanzlente, 
die den Voden ia Amierikg noch dieler Hinſicht landierten. 
Laber wenig Heßfmmg cuf ameriluniiche Hißße für Europae- 

iert die Taticche und bemestt. Es 
8. Die derzirte Gleichgaltickeit zu ver⸗ 
ametiknithe Boß der furmibaren Tre- 

5ch in Surspa ubſoiele SErmütmels jei 
der Belt geweelen, jeßzt iei es die Ser⸗ 
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Lertiredevente in Der HsAhißchen Ren⸗ 
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  Sugeseiset Saerden Ia. See   

von Berlin nach Parts verzogen ſei, ſet viel zu ſchwach. Der Pariſer Milliarismus Clemenceaus ſe rein im peria · 
Li 1124 cher Natur, der durch Chausmnismus unterſtützt 
wurde. 

Deutſch⸗franzöſiſche Vereinbauengen für den 
Wiederaufbau. 

In Verſolg der Verhanblungen, die in den Bureaus des 
Bauarbeiterverbandes kürzlich ſtaitgefeiden baben, haben 
die Sekretäre des Deutſchen Bauardettuverbandes Püäplow 
und Siiberſchmidt und der Setretär der Fanzöſiſchen Organi⸗ 
ſation, Chonvin, einen Vertrag für dieſe veiden Organiſatio⸗ 
nen gezeichnet, der die Arbeitsbedingungri der deutichen und 
deutſch⸗öſterreichiichen Bauarbeiter im Diederaufpaugebiet 
feftlegt. Die Hauptpunkte ſind nach Mireilungen der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe folgende: 

Anerkennung des Rechtes für die deꝛſchen Bauäarbeiter 
zum Zweck der Arbeit nach Frankreich z. kommen, voraus⸗ 
geſett. daß ſie hierfür beſtimmt ſind un den örtlichen Ar⸗ 
beitern keine Konkurrenz machen. Bezorlung der deutſchen 
Ardeiter nach dem orteüblichen Normdtarif. Freie Aus⸗ 
übung des Rechtes der Ausſprache und Kentrulle über hyaie⸗ 
niſche Fragen, Ernäbrung, Schlafräume ind Schuß vor Un⸗ 
fällen an den Arbeitsſtellen und in den Luartkeren. 
iit Pedi. Hen ae weuengategeen Werdenmn aeter Erieß⸗ 

E ie Heimat zurückzutehren. Freier, unzenſierter Brief 
verkeßr mit der Heimat. Pflichtverſichermg gengen Krank⸗ 
beit, Unfälle und Irvalidität uſw. Uinverürzte Anwendung 
des Achiſtundentages. 

Seimkriegers Klage 
om, der wäbrend bdes gorzen langen Krie⸗ Erich Rer 

ges ſeine Füße unter dem Schreibtiſch n dehußgliden 
mer ſtreckte, erhebt immer wieder von Nuuem ſein Klage⸗ 
lied über die Erdoichung der Front. Selbfß zu Weiknachien 
weiß er nichts anderes als dieſes Lied zu fnaen. Angetan 
hai es ihm ein Schreiben aus dem Gebeirrabinett. das die 
„Freibeit“ und das Verliner Tagebsatt“ agedruckt hoben. 
Ein Generalleutnant ſchildert hier ſehr eindanglich, wie die 
»„abgekämpften. verbrauchten Mannſchaften richt mebr ſtend⸗ 
halten“ konnten. wie ſie der Uebermacht des Feindes 
weichend, den beimatlichen Voden erreichten. Dieſes Bekennt⸗ 
nis eines Generols iſt natürlich Herrn Revertlom ſehr un⸗ 
angenebhm und nast ihm abſolnt nicht in ſeimn Krum, dem 
es Lömmie des Märchen von der Erdolchung d⸗ Front durch 
die Heimat recht unglaubwürdig erſcheinen laſen. So läßst 

r denn abermals einen Strom von Tinte flieten, um zu be⸗ 
rueiien. daß die n Sosis die Schuld an de militäriſchen 
Nie derlage und dem aus ihr erwachſendenEleni zuzuſchieben. 
wie die Herren van der Rechten auck weiter vsleumden und 
ſchimpfen merden. Sie werben die Tatſache, die uncuslöſch⸗ 
lich in den Annalen der Geſchichte geichrieben ieht, mit all 
ihrem Sch zudecken können, die Taiſcche rämlich, 
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asarbsiet mii des Leben des derlſchen Vol⸗ 
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Eine internafionale Unterſuchungskommiſſton 
für Deutſchland⸗ 

Das Aktionskomitee der Internakinnale beſchloz in ſeiner 
Sondoner Tacung. an der Henderion, Hunsmem. Lonatlel 
und Rencudel teilnahmen. u. 6. D.2 Entienduna ener Kom⸗ 
min d. um die biefiden politühen und 
mirfächalfeiches ältriße zu ſiudieren und bherüßer in 
mer am 28. Februar in Rotterdam fiattrrfindenden Konle⸗ 

rern Berist au erHatien. 
i—t Sird aus vier MRitgliedern beßteben 

aoien Riſtrel, dem Hollãändte Vibaut., 

Ken Internotionale 

    

  

   

   
  

  

     

       
  

Ef. Wie von amtlicher Seite miigeteis wird. aukgetoben 
Worhen. 

Clemencerhufeindliche Aundgebung in Mösthauſer 
Steiblett „Der Rerrbreuer“ 

De am vorigen Gonis⸗ 
ung des Einzuges Clemencetus in 

S AIldemein ſen und ſchürterne 
Hochrute unterbrücki. 

Die Wahl der Elternbeiräte. 

Dee Radk c 
Yer Seler 
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Die Randidatenliſten ſind ſpäteſtens gehn Tage vor der 
Wahl dem Wahlvorſstande einzureichen. Sie müſſen mindeſtens 
ſo viel Namen von Randidaten enthatten, als Mit⸗ 
glieder des Elternbelrats zu wählen ſind, und müffen mindeſtenz 
Awanzig Unterſchriften von Wahlberechtigten 
ſragen. In ländlichen Berhältniſſen genngen zehn Unterſchriften. 
andidatenliſten, die dieſen Vorſchriften nicht entſprechen, hat der 
Wahlvorſtand zurückzuweiſen. Alle andern ſind ſpäteſtens 8 Tage 
vor der Wahl in geeigneter Weiſe zu veröſſentlichen.“ 

Der Gang der Wahlhandlung iſt von den politiſchen Wahlen 
her bekannt, ehenſo die Einrichtung der Stimmzettel u. f. f. Siſten. 
verbindeung iſt unzuläſſig. Ueber die Wahlbandlung wird ein Pro- 
tokoll aufheſtent und der Schulaufſichtsbehörde (Kreisſchulinfpek. 
tor — Stadtſchulrat) eingereicht. ö‚ 

„Einſprüche gegen die Waßl ſind nur binnen zwei Wochen nach 
Beſtſtellung des Wahlergebnifſes zuläffig.“ Sie ſind an den Zu⸗ 
ſtändigen Stadiſckulral oder Kreisſchulinfpektor zu richten. 

Einſpruche können erhuben werden: 
1. gegen jede Unregelmäßigkeit bei der Wahl, 
2. dagegen, daß ein Schulleiter dem Einſpruch gogen das Fehlen 

rines Wahlberechtigken in der Wählerliſte nicht ſtabtrſegeben at hal, 
9. wem der Wahlvorſtand beſtimmte Perſonen trotz Einſpruches 

nicht aus der Wählerliſte geſtrichen hat und ‚ 
4. gegen die Zurückweiſung einer Kandidatentiſte durch den 

Wahlvorſtand. 
„Ueber die Einſprüche entſcheidet die Schulauffichtsvehörde⸗ 
In Zukunft muß und wird ans dieſen Eliernbeiräten aller⸗ 

dings doch etwas ganz anderes werden, als ein Kollegium von 
Strohpuppen. die Elternbeiräte müſſen Perſonen Lewählt 
werden, die ſich nicht mit mehr oder weniger unfruchtbarer Kritik 
nnd dem Würbringen von Wünſchen und Anrsgungen, über deren 
Erküllung andere allein entſcheiden, begnägen; die aber auch durch 
die Enttäuſchung des fruchtloſen Arbeitens ſich nicht gleich ent⸗ 
mutigen laſſen, ſondern den Kampf aufnehmen zur Erringung tat⸗ 
fächlicher Rechte! Von Anſang an müſſen Elternbeiräte gewchlt 
werden, die ſich größere Ziele ſtecken, als ihnen vorgeſchrieben 
wurden! Sie müfſfen die Feſſel durchbrechen, die ſie auf die Schule 
ihrer Kinder beſchränkt, indem ſie mit den Elternbeiräten anderer 
Schulen Verbindung aufnehmen und mit dieſen gemeinſam eine 
ausſchlaggebende Vertretung in den ſtädtiſchen Schuldeputationen 
und ſtaatlichen Schulverwaltungen fordern. Sie müſſen ſich den 
mitentſcheidenden und ſpäter den alleinentſcheidenden Einflurß auf 
die ſernere Geſtaltung des öffentlichen Schulweſens erkämpfen. Ihre 
Aufgade wirs es dann ſein, aus der Klaſſen⸗ und Eeldſacksſchule 
des fapitaliſtiſchen Staates, die Einheits⸗ und wirkliche Volks. 
ſchule der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft zu ſchaffen 
die alle geiſtigen und körperlichen Anlagen der Jugend fördert, ſie 
ſtatt mit unerfüllbaren religisſen Geboten und Verboten zu ber⸗ 
wirren. zu einer vernünftigen Nenſchheitsmoral erzieht und dem 
fähigen, jungen Menſchen alle Schätze des Wiſſens zugäünglich 
macht! ů ů 

Die Resktion, arbeitet mit allen Mitteln, um die Elternbeiräte 
mit modrigem Muckergeiſt zu durchtränken. Demgegenöber 
iſtes die Pilichtaller Sozlaliſten, an den Eltern⸗ 
beiratswahlen miteigenen siſten teilzunehmen, 
alke kenntnisreichen Nänner und Frauen aus 
ihren Kreiſen indiete Räte zu entſenden, umaus 
einer Atkrappe der Reaktion eine Waffe zu deren 
Bekämpfungzuſchmieden! Unſere Pflicht iſt, auch auf dem 
Gebiete des Kulturlebens voranzuſchreiten und in emfiger aufbau⸗ 
ender Arbeit das Gebaude watter Menſchheitskultur zu errichtenl 

Deshalb. Auf zu den Elternralswahlen! 
— 

Wahl der Elternbeiräte. Laut Derfügung des Preußiſchen Kul⸗ 
kesm'niſteriums ſind die Wahlen zu den Elternbeiräten an den 
Dol'sichulen auf den 25. Januar, an den höheren Schulen auf den 

8. Februar angeſetzt worden. 

Volkswirtſchaftliches. 
— Daurchgreißende Maßnahemen. 

In München haben Laui „Sofalanzeiger“ die beiden ſogial- Demokratiſchen Parteien des Stadtrates Befczloffen, 20 an Fleiſch⸗ iebungen beteiligten Retzger⸗Meiſtern die Seſchäfte zu 
ickließen. Die büreerlichen Parteien dagegen wollten erſt noch die Verhandlungen vor dem Wuchergericht abwarten. 

Erdstung der Kohlenpreiſe, 
Derlin. 2. Jan. In feiner Sitzung vom 30. Deg. hat der. Keichstohienverband unter Zuſtimmung des KReichswirtſchafts⸗ 

zimiſters die in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Preiser⸗ Bahungen beſchloſfen: 

  

  

  

   
    

  

   

ů 4.— 

Har den Sezirl des Rheiniſch-Weſtjeliſchen Kohlenſyndikats: 
Kotkle allgemein 18,0 M., Ferßkohlen 21 M., Briketts 20.80 

rechloks I— ITT 1, 20 Wk, Brech⸗ 
   

         

II. 
des Mieberſächfiſchen Kohlenſyndikats: Far den Sezis 

Herderlohle 1887 Mk. Scdhmiedekohle 21 Wek., gewaſchene Mrß⸗ 
21 Mk., Breckrcrs 31.70 M.,Stückkoks 26.70 Ml., Derlkols 

28.7%0 . Sriketz à9,50 M. je Tynne. 

III. 
Zür ben Sezer? des Liederſchleſiſchen Steinkohlenſyndikats: 

Eahle 21.59 Kk. Keks 81.20 Mk., Briketts 33.50 M., Schlahran⸗ 
    

    
    

Tonne. 

   

  

   

Bür Sfiſchen Steinkaß 
Apkle 21,½0 ML., gewachene 

34 H. Erohle 10.80 Sr. je Tonne: 

V. 
der den Sezütt des Mittebeutiihen und bes Ofideutſchen Braun⸗ 

rohlen Shndilats: 
Sritetes Erd Kehpreßsäeine 27,0 M. Siebkohle 8,04 Mk. Xosneste 64= We. Srudekoßle 30.60 Mt je Tonne. 
Zaßer Relts Preiserböhungen hat der Keichskohlenverband raik Serkasg 1H5. Jamuar 1820 eiae weitert Ireiserhzhung be⸗ Sleshen. E Sedodsächtigie det Keichswirrſckaftsminiſters hat. Re täim 24 wact hrate⸗ weülrer ie diele ee, U2 15—, 

Düeng genfigend getlärt Hrnen und da er bei ihres 
Er Er   

— ——   

  

vabs, we Seatees des Keichstabinetts fär vötig hiekl. deſe werterd 
bevrfrandes: ße kreten alſb vorerſt nicht  
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Beilage d 

Der Fal Helmhahe v vor e Oericht 
wege den Verhandlungen gegen den Oberleumant Hller 

'en Mißhandlung Uniergebener, van denen eine tödlich 
verlaufen iſt, geben wir folgende Einzelheiten wieder: 
Der Angeklagte Aſſeſſor a. D. Hans Hliller iſt am 25. Juni 

1878 ais Sohn eines Lehrers in Heuins geboren. Am 1. Or⸗ 
tober 1904 wurde er Soldat und mach chte den Krieg von An⸗ 
ang an mit. Hiller iſt bereits im Jahre 1916 als Komponie. 
hrer beim 4. G GarpiRegimen mit einer Woche Siuben⸗ 

arreſt wegen Mißhandlung eines Untergebenen beſtraft wor⸗ 
den. Saſ, Fall liegt zeitlich nach den in r Anklage aufge⸗ 
führten Mißhandlungen. 

Die Anklage legt Hiller zur Laft, daß er als Füt rer der 
vierten Kompanie des Garße⸗. Füſilier⸗Kegiments Jahre 
1915 im Felde ſich aecht Mißhandlungen hat zu ſchulden kom⸗ 
Kant — . bat ccheſ⸗ Agt —3 6 01 ihn Gterb. gebundenen 

elmhake geo igt und hat ihn ſpäterhin, als der 
Mann von zwei Sanitätern auf einer Bahre fortgebracht 
wurde, ins Geſäß getreten, hat ihn außerdem 

in ein kaltes Erdioch 
bringen lalſen und ſo den Tod Helmhakes mibverſchudet 
Weiterhin wird dem Angeklagten zur Vaſt gelegt, daß er den 
Gefrelten Thomas gezwungen habe, ſich bel ſehr kalter Witte 
rung auszuziehen und die eitrigen Hüße des Mannes betrach. 
tet habe. Thomas wurde in ein Lazarett gebracht und ſtärb 
dort. Weiterhin bat ein Student Müller Hiller wegen Krank⸗ 
heit um Befreiung vom Dienſt. Hiller ließ den Mann troß⸗ 
dem auf Wache ziehen: 

am nächſten Morgen fand man Müller tol 
auf. Weiter wird der-Angeklagte beſchuldigt einen àWaß 
der unterwegs eine Frau um Eßwaren bat, mit der 
jeſchlagen zu ſeaben, leine Ordonnanz Püſchel mit dem Kal⸗ 
en derart geſchlagen zu haben, daß der Kolben abbrach, und 

den Unterof 15 Ler⸗ chfieider, dor auf dem Marſchs lachte, mit 
der Reigerle 9eri, zu haben. Dieſe B Bench ůen verſtoßen 
Pahe, die 85 84, 53, 122, 123 und 74 des Militärſtrafgeſetz · 
buches. 
Der Ant geklagte Hiller erklärt zur Anklage, er ſei mit 
Luuſeche im Februar 1915 in demſelben Transport nach den 
arpathen gekommen. — Vorſttzender:Helmhake iſt an einem 
M en Darmtatarrh verſtorben; es wird an genommen. daß 

od auf die Behandlung zurückzuführen K, die Sie ihm 
Sabe, werden rüg — ch gae Die Verhälmniſſe liegen 

    

1 Jahre ümn Hein o daß ich keine ganz Hare Erinnerung 
ch Heihate eine Ohrfeige gegeben haben ſoll, 9052 e30 

als er am Baume angedbunden war, beſtreite ich. Helmhake 
Wurde von mir zweimal beſtraft, das einemat megen eines 
Käſediebttahls. Er wurde tait brei Tagen Arreſt beſtraft⸗ 
Die Strafe wurde in üblicher Weiſe vollfrect durch zweiſtün⸗ 
diges Anbinden an einen Büum. Durch dieſes einunnlige An-⸗ 
dinden war die Strafe verbüßt. Die zweite Strafße erhielt 
Helmhake, weil er meſiß zum Gewehrreinigen gekommen war. 
Er wurde in einem Unterſtande aufgefunden und ſagte, er 

krank. Daflür erhielt er wieder drei Tage Arreſt in der⸗ 
ſelben Weiße. — Voriitzender: Es wird Ahnen vorgerporfen, 
aß Sie W in ein Erdloch geſteckt und einen Poſten dapor⸗ 

geitellt haben. — Angeklagter⸗ Während der Verbüßung der 
Arreſt trafe kum. der Bataillonskommandeur von Kohler vor⸗ 
bei und hörte, daß Helmhate lärmte. Als der Kommandeur 

zur Rede te, beſchimpfte er ihn. Darauf befahr der 
mandeur, daß Helmpale als Unterſu⸗ hunggeſnener 

behondeln ſei. Ich ließ jon in einen Unterſtand bringen. 
ünere⸗ Unterſtände waren damals Erdlöcher; ſie waren mit 
Tannen Debekt if abſichtlich klein, damit ſie warm hielden. 
Allerdings waren ſie alle fe 0 und lehmi Ich habe aſk 
nicht e ab tich ein icrechtes c‚ vhd, ſte waren alle           

  

Eine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber 
L. 

Iu beiden Seilen der v Straße erhoben ſich Hügel. dehnten pich 
mühlich hinan und machten den Verſuch, eine Gebitgsketke aufzu· 
Dareä. welche aber etwas nieder ausfiel Es war ein eine e vornehm⸗ 
Straßr, ſie eriaubie den Häuſern nür rechs And Küns Spakter 32* 

rachen und bewilligte der Ortſcheit nur eine einzige Saſſr. Ab 
und zu verzweigte ſich auch ein Fahrweg und wand ſich zwiſchen 
den Hügeln hindurch. Wer ſich dort angeßedelt hotte, in den ver⸗ 
einzelten, verſtreuten Gehöften, der gehörte wohl zur Gemeinde, 
aber ein Ortskind war er nimmer, ex wohnte — Wie ſollte man es 
heißen, in der Schlucht, im Hohlwege? Des Reße den lanftanſtei⸗ 
genden Hügel doch zu viel romantiſche Ehre antun, der Volls, 
mund traſ auch hier das Richtige und nannte diefe Wegſtrecken 
„Sräden“, und ſo wohnte ein und der andere Lauer im ⸗mitt ⸗ 
leren“, im .Heu-. Waſſer⸗ oder ſonſt irgerd einem Graben. 

Im mitileren Graben, nahezu eine halbe Stunde vom Orbe, 
befand ſich ein Häuschen, über dem Eßgel Sor demſelben ſtand die 
Sone und ſpiegelle ſich in den Hentterſcheiben. diete gaben füir 
diesmel das Bilb in ſcharfen Umriſſen wieder, denn ſie waren 
dicht vrchangen. Im ganzer Gehöte i alles ftit und ruhig, mur 
n der Nüche, gerade vor der Seurde mit Ben ve⸗Dänöken Geiiſdeen, 

de Erodelt maachmal voslas Sber s rinem Lopfe. der rü 

krohſt pon einem Deckel und verzi 

eine ſtümmige Dirne, dle da herumhantier , ruſt dunn imher ein 

ſtraſendes ⸗Pſcht“, nach einer Weile eher beginnt ſie einen Ländler 

vor ſch hinzufummen, bis fie ein Echenertensrant aus der Stube 
vermabni, daß ſich das doch vuch richt vecht ſchicken Will, und dann 
Muft ſie geſchäftig nach de⸗ ————— 
nickt den beiden Weibern zu, die da anen um dis 

liegende Keindorferin geichäftig kind; Selehätt“ 
eine, die künftige Gevalterin, die andere, ein altre. Eufemenge- 

    

        

   

ſchrumpftes Miötterchen, blickt aus Roten nichtrſagenden Augen. 
ů Air e ſch dbr⸗ aler Vclich berpmrgren whers ERer 

cagrudli) es. 3 ruhia wbele unb werlel. S.s De Pidi ue rult. 

e ee eeee Weß e u 

    

    

   

er Danziger Volhsſt timme 
Freitag, den 2. Jannar 1W2⁰    

    

  

o. nder; Ihnen wird der Vorwü hach duaß! curkrat. auch ſchon alb, um die Vebe kttel. D5 beſchaift Eie d. die S des Anbindens trotz P jer K. Eaahes werden — Ahrichmäßig verkellen zu Ue ‚ 
ließen.— Meülgsroi Es 1 80 0 3 alt, meiſt wurde das Anklagevertreter ſtellt —— zeſt, dei. der Angeklagte in 
Anbinden mittags rollſt aube kaum, daß wir da⸗ weſentt 8 
mals jemals über 20 Grad 2 Hes tten, ſa daß ae Stwe, — 55. — ——— —— —— — den Anbinden keine Geſundheitsſchädigr kut tellen taum, 
Mit dem einmalitgen Anbinden 15205 190 Süun War die. 
Strafe inſmer erledigt. — Vorſitzender: Waß iſt mit dem 
Tatbericht über dleſen Borgang geſchehen?.— Majer vos rob-⸗ 
E Erinnerns habe ich iher bechß ich dehe ö‚ 
ler iſt aber verſtorben. ahen 8 Gehnpete 
Eßen unb Teinken zu uuthiehen ing 01 krtt unwährſcheinlich, 
Das tzlaube ich ni⸗ „5 9053 10 alich ie 50 
Ouwußt Er ie 595 füng Wn Kin u Tobe 

w r bis uthe in mierfuchun 
weſen und in e ven verftorben, — Vorſth nderrs 
eilbet e Dau Aichl wnhr inſtenes EEi ern P 160 EienNü 
geſüt er ſoĩ mehr imſt ſein, ů 
bewegen. Ste ſulten dus angeſehen und eegt Haben: e 
Don Someh verſellͤſh mnt, welel hn in den M.. 
Sie ſollen ihn dann ſelbſt einen Tritt egeben haben.— „An⸗ 
geklagter. Das beſtreite ich⸗ — Ein Beiſt 

wie War der Geſundheitshufland als Hne u 
— Angeklagter: Wir hatten 5 Wües lich Abgän 
uns nicht zu erklären, 5 Keule ügcheerer Kankten 
und. glaubten zunüchſt⸗ baß ſie ſtmulterten. Es ftellte ſich G Denm 

raus, daß Ne Leutte. plötzlich morgens ichlanp wurden und 3d 
is zum Abend tat waren. Stellenweiſe war die halbe Lorn⸗ 
anſe krank. Es ſtellte ſich ſchließlich deraus, daß Ruhr. 

Kophus und blutige eralerhe ü Urſache waren. — 

am Fall Thomas, der infolge ſeiner vereiterten Küße 
im Unierſtand geſtorden iſt, erklärt der Angektaßte: Der s ber xů 
Winen kam eines Tages mit Thomas zu mir Und ſagte, der 

unn röche ſo fürch Dr oin d ſeine Kameraden es nicht 
aushalten könnten. Ich bin dann mit Thomas zum Stabs⸗ 
15 gegangen und ac den Mann die voſen beimtesiehe. 
Thomas war vollkommen verwahrloſt. 

Sie Beine dis i e weren and buWie Zeten waren infolhe 

Ich habe die anderen Mannſchaften nur rufen leſſen um 
ihnen zu zelgen, wie es ihnen gehen könne, wenn ſie ſich eben⸗ 
falls vernachläſinten. Hierauf Habe ich Thomas in Hecken 
hüllen und fortbringen laſſen. Es kam ſchon damals 
nor, baß Leute ſich abſichilich die üße Gſcleren Uaueret (1¹ 
oder Schüſſe in die Hand beibrachten, un ins 
kommen. —. Vorſitzender: Wie⸗wür der. Fall eß. 262 
Kriegsfreiwillige tudent Müller ſoil zu Ihnen gekomméen 

in und Sie aant Leberen Voben. ihn vom M oudiner an 
ien, da er kran? Am nächſten Morgen 

Müller dann tot in der Lotrine. — .— ubs 
nicht, daß Müller zu mir geommen 
Die Jeu Wue Luc betunden, daß r am Wtorg jen tot in ber 
Latrine Aus den Ktten geßht hervor, daß Mülller 
9. AÄpril im Revier geſtorden iſt. War das Revier 
Unterſtand — Angeklagter: Wie waren auf dem oemerſh, 
— Borſizender: Pas kann nicht gut fäimmen, um 8. Aßril 
war kein Vormorſch. Wie we wer es non Ihrem Unler 
„ſtand bis zur Krunkenſtube? — Angeklagter: Etwa eine 

Stunde.— * Zur ſelben Zeit ſollen Sie ainen 
Füſilier der von einer Frou Kier angenommen hatte, mit 
dem Seitengewehr über die Kopf W haben? — fe ů 
klagter: Davon weiß ich nichts. Korpathen her dem 
die Cholera und ganze Dörfer waren ausgeſtorben. O lis 
Maniſchaften war daher ſtreng verboten, von dea Bewoh- öů 
nern eiwas anzunehmen, um die Sn Richt zel erbreiten. 
Ich ſah ſtreng Darchuf, daß miemand cuis Dser her⸗ 
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WMf 
Reindorfer, ber ba Drauhen im Hofe vor einem Veil 
dem — Bpanmexvorgeſpannt war: euuf dent Stßbreite aßen; 

ein vierſchrünſger Surſche, eiwa ſecßsehn Jahre alt und ein Näd⸗ 
chen, das bierzehn zühlen mochte, die Ktinder des Baerr: 

Reindorfer nahm die Peitſche, die un der: Deichſel lehnie, und 

langte ſie dem Jungen zu. Run macht. daß iür ſorksenmnt. grüst 
mir meinen Bruder und fahrt fein geſcheit, es dat Eile, ihr 
braucht mir“ — ſehte er verlegen Füftelnd Vinzu 

Abend heimzuvmmen.“ 0 
Der Durſch⸗ lachte. Tut doch der Vater gerade, 0l2 vößre 3 

mon von nichts!“ — ö‚ 
Das Nüchen Wurde rot, blickte zur erdern Selke 

nieder und ſtupfte den Eruder leite mit dem EAbegen 

ü „Was wirſt aach viel wiffen. brüummie der San 
2Sör ſeins alten Tage“ fobcie der Darſche ieck. „Hite der 

auch Wcler fein Eönmen. 
Der Alte b r — 
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Lunh aueeheerk. Werben gpuſt. ⸗ 
keeften unb zehren und beteilt wen 
r wachte durch einen 

baß Mädchen. daß imi üüdrigen 
ben Pſ 912 Loihtemm 

  
  

    
         

         
    

      

     



   

      

    

bis zu 100 Prozent. 
lot außerhalb der Miet⸗ 

Wuchermieten gefordert und bewilligt worden. 

    
iet, mie manch erier Herr. ] neßme alfo ir⸗ bis 20 Prozent, in k. mit freien Menſchen zu arbeiten. Und — nach dem freien 8 v Auch ſind mit der z nach feinem Bekieten dirigieren, vobei der dieſige Plotz recht un. einigungsämter noch 

    
     

         

  

Aber es aab noch andere Eründe wesbald die Kartoffeln 

  

   

  

   

      

  

    

   

   

        

vinfrorenrs Das limziehen der Arbeiter im Herbſt! Gerode günſtig obſameide Die Vorſtände der Gemeinden mit über 2000 Einwohnern mitten in der Kartoffelernte ſahen wir mehrere Tage vor und Lepteres kam in der letzten inung des Ernährungsamtes zur ‚ haben im E rnehmen mit den Vorſitzenden der Mieteinigungs. nach dem 1. Oktober, dem 1. und 11. November. ganze [Sarache. Erſtaurlich war dabei ze Feſtſtchung, daßz Zurzeit bei ſämter nach Ankörung eines Sachverſtändigenausſchuſſes eine Höchſt⸗ 
2* üntheraiehender Landarbeiter mit oft der f Hela — trotz der Kälte — tägl q an tkaufend Jentner grenze für Mietſteigerungen feſtzuſeten. Dieſer Beſchluß darf Plerdebelvannung ganzer Höſe auf den Straßen liegen. Die Breitlinge und mehr gefange: würden., bon weicher Pang. nur bei veränderten Verhältniſſen geändert werden. Dieſe Höchſt ⸗ Leute baben in dieſem Herbſt ſelbſt Milllonen Schaden ee (ünrehnge indeſſen nur der geringſte Te nach Donzig komme. von dem grenze darf die Friedensmiete vom 1. Juli 1914 nicht mehr als ‚ 

  

habt. Ein ganz beträchtlicher Teil ihrer Kartoffeln iſt auch aber auch nicht gefogt werden k. daß er reſtlos abgeſetzt um 20 Prozent überſteigen. Wenn die Höchſtgrenze üder 20 Pro⸗ beim Umzug noch erfroren. Aber die Zeit vor allen Dingen werde. So hätten die Helger Ziſcer am lebten Sonnabend an zent. feßtgeſetzt wird, ſo iſt grundſätzlich Einſpruch einzuletzen. Bei bätte ausgekcichnet benutzi werden können. Ja, ich möchte Eduard Muller — unter Ausfluß aller übrigen Danziger den auf Grund dieſes Cinſpruches anzubahnenden Verhandlungen glanben. wenn ndir nicht die Zlehtermine im Herbſt gebadt Höadler — 350 Zenkner Vreitkinge (dasgeben mit dem Händler. ſol nachdrüelich daranf hingewicßen werern. „daß allein durch kütten, mären die Kartoffeln reſtios hereingekommen. Das [ring wolen ſie nichts mehr zu tun bben. Es ſollte daher — nach Bewilligung von Mietzuſchlägen die Unterkaltung der Häuſer durch 
Ziehen zu Michaell und Martini iit ein alter Brauch aus fdvem Verlaufe der heutigen Si dern Modus die Vermieter erlahrungsgemäß nicht gewährleiſtet wirb“. neber 
den Zeiten, in denen die Landarbeiter nichts mitzureden geſucht werden. um eine d igrn und zu die Trennung der Heizungskoſten von der Miete wird geſagt, daß batten, in der bus einfeitige Recht und die Macht der „Brot.einer allgemeinen Verſtändigung — em Vorteil d Verbraucher! dieſe deswegen erfolgt ſei, um den Bermietern von Höußern mit 

  

    

   
    

   

  

  

   

berren“ glein beſtimmten. Dioſer Luxus muß in Zukunft — zu kommen Zentrothei 0 , — en — ů ů 3— 5285 — zentrasheizung eine Erleichterung zu verſchaffen. Räach den gefehz · 
abgeſchafft werben. Ziehen wir doch im Frühiahr, am . „ ů ů lirhen Veſti Di Ser 1 Ayrit ür iů ů der 8 Fabrikbeßter Lück — Inhaber er Firma Mir u. Lück — lichen Beſtimmungen ſind die durch Heizung tatſächlich entſtande⸗ 1. April. Da ſind wir in Oſtvreußen noch nicht bei der Feld huhr'e unter algemtinem Beiſall ank. — ſei unter bem 17. ö Mis. nen Koſten mafgebend. Die Vermieter follen darüber Vuch lühren dem hieſtgen Regierungs. vnd dieſes dem Mieterausſchuß vorlegen. 

Kicheusfuhrver⸗ Die Verordnung wird damit begründet, daß die Wohrungsnot wärtigen guten Breitlings-immer mehr anwächſt, vorausſichtlich der ſehlenden Bauſtvffe we⸗ 

arbeit und haben die beſte Zeit dazu. Danm fällt auch die 
Kündlgung in den Herbſt und derArbeiter hat in den arbeits⸗ ichriſtlich und erneut auch mündlich i armen Wintermonaten nichts verfäumt, wenn er ſich einen Préſtdenten vorſtellig geworden, um Tag mehr oder weniger nach Arbeitsſtelle für das nächſte bot zu erwerten weil — kroßz der g— dahr, umſieht, während er im Sonmer dreimal foſtbarere Ainge bei Hela — der Zuſtand in der Peſigen Siſchverſorgung im. gan noch einige Jahre andauern vird und damit auch die Geſahr Arbeitstage dazu derſäumen muß. Dazu ha man auch zum mer kroſtlpier werde. Kes durch die ergefüßrlen Umſtände ſich weiterer umgerechtfertigter Mielſteigerungen entſprechend größer Ziehen mindeſtens eine Fuhre weniger nötig denn der Ar-noch meär verſchärfe. Der Kegierungerräfidcat dade den Antrag wird. Der nicht äberſchuldete Hausbeſch wird nach der Meimeng beiter bat wöhrend des Winters den weitgroßten Teil ſeiner adeekehnt. weil er ein derxartiges LSus ahrverbot für nageſetzlich des Miniſters durch die neuen Beſtimmungen nicht geſchädigt. Bei itnr. die ihresgleichen der Feſtſetzung der Höchſtgrenzen der Mieten werden die Gemein⸗ 

   
   

   

    

    
    

  

  

  

Kartoſfeln aufgegeſſen und ſie können ihm daher auch nicht, balte. — Mon ſiche danach vor einer üů wie le Herbit erfrieren, ganz abgeleben davon, daß es ſuche., weil donads die Hauptmengen de: friſchen Vreitlinge wit den zu berſüäfſichligen haben, in welchem Maße die Steuern, die lchen Orten kommen. wo mon för den Breitling noch hehere Vreiſe für Waſſer und Beleuchtung ſowie die Hpopothekenzinſen ge⸗ 

  

um diele Zeit feiten mehr hurt frierl. Des muß in nächter n.s 
Zeit, koſte es, was es molle. durchgefübrt merden. Die Ar: Deeiſe gahle. ſtiegen ſind. Gegenüber der eingetretenen Erhöhung der Unkoſten beiter verlangen es in ganz richliver Erkenntnis. Den Herren Fabrikbeſitzer Laßk und die übrigen iſt aber bei Feſtſetzung der Höchſtgre berückſichtigen, daß di Arbeitgchrrn wird das ja wohl nicht in den Kram paſſen. Sie waren einig.d geſchättliche Lage der Hausbeßtz⸗ ig in mancher Hinficht 

    

            

  

   

  

erheblich günſtiger als in der Zeit vor dem Kriege iſt. Mietaus⸗ 
fähe infolge des Loerſtehens von Wohnumgen fallen ebenſo fort wie 
die Koſten für Wohnungsangebote und Vermittlungsgebühren. Mit 
deſonderem Nachdruck wird in dem Ausführungserlaß darauf hin⸗ 
gewieſen, daß den Hausbeſitzern Kynjunkturtzewinne nicht zu⸗ 
gebilligt werden können. — 

Unerhörte Mieisſteigerung! 
Welche unerhörte Mietsſteigerung von münchen Zaus⸗ 

wirten angeſtrebt wird, mag folgender Fall beweiſen: 
Das Haus Petershagen 10 hat vor zirka fünf Monaten 
den Hauswirt gewechſelt. Sofort nach Kaufabſchluß verſuchte 
der neue Wirt, die Mieten zu erhöhen, was ihm auch bei eini⸗ 
gen Mietern gelungen iſt. Meine Woßnung koſtet jährlich 
950 Mark und erklärte ich dem Wirt, daß mein Bertrag zu⸗ 
nächſt bis April 1920 gehe, auch nur dann höhere Miete zahle. 

    
herauskommen: nämſich, daß man N 0 den Arbeiter. der om 11. November anzog, nicht mehr ſo ichten Gober frech am 12. Ropember ſchon wieder anſchnauzen fann: kein anderes 2Wenn es dir dei mir nicht paßt, denn ſcher dich doch zum Sedeildfamteit d. Teufel“, weil fülr den Arbeiter der böſe Vinter mit Sorge 

und Arbeitslofigteit vor der Tür wartet, wenr er raus⸗ 
geichmiſſen wird. 

Wir bringen der „Danz. Allg. Zig.“ bezw. ihrem Ge⸗ 
währsmann, dieſe Kusführungen zur Kenntnis. die die De⸗ mugogie unſerer Agrarier ſo trefflich Hharaktersſteren. 9 —.—— 

Lokales. Vans res, 0 
Nes Magiftrats u⸗ 
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ů —— „ aus den Keeißen d Reiche Breitlingsfänge bei Sela! i irzugreif in 1 wenn er die Genehmigung des Mieteinigungsamtes einbole. IIuangtzwirtſchaſ:— ding iſt es. eine derertige Sache, die in ſich ein Fachgeichäft verkör. Der neue Wirt zog etwa. Auguſt in eine freiwerdende Woh⸗ Man Wã n ü bert. nuch jpriſtiſchen“ L. beherdeln zum a- nung hier ein. ließ in ſeiner Wohnung ſoforti ein Badezim⸗ 
mer, ſowie für das vorhandene Gas elektriſches Licht ein⸗ 

     

  

      lichen Borassſehungen einer 3 esbewirtſcha ung 
mehr vorlirgen. Dazu fud BSocten vergangen. ehe in 888 if 5 ſchwirtſchuf dss jcß'en Sreitkiagsverfantes — der die Semiter on kange „Zwangskewirtſchaftung“ der E bat — auch wokl anläßlich ind aruf das àußerſte erregt! — auch der FiSaueſch⸗ der Selennten Vorgargr Ei ber Eeßipressischen Fiichbendels- Giftruts dem füänf Verbrauchermitglieder angrBren. 

   

    

richten. Ferner hat er auch das Dach teeren laſſen. In 
meiner Wohnung iſt ſowohl vom alten, wie vom neuen Wirt 
nichts geändert worden. Heute ſchickt der Wirt mir eine 

nberufen ſchriftliche Aufforderung, daß meine Wohnung für das „ wurde. Die Einladang zu der hentigen, um 11 Hür eain nächſte Jahr 425 Mark mehr koſtet, da er die mit dem Hauſe Sitzung gins überdties dem Einiender erfein: Stundeev vr verbundenen Unkoſten decken will und falls ich mit der von der Sißung zu. die übriger dier Serdrancerpertreter. die fihm vorgeſchlagenen Mietserhößung nicht einverſtanden bin, nicht ericßienen Eaten, SED WnES Luh üderheren nian irande o möge ich meine Wohnung als gekündigt betrachten. Ich Lewelen., der Sinkchung wacgsaksSWen. ů bue 9 vaus tauftich hat rbe neue Wirt wer aunigen Monaten — — s Haus käuflich erworben, wenn er die Misten in dieſer Su üürht där in an Enee bes Dekrtt gr Pen ais den Sbeife fieigern zu müſſen glaubte? Oder iſt der Hauswirt der — 3n bude des Nasres. Er Dansiger bür⸗ Anſicht, daß die Beränderungen feiner eigenen Wohmmg bir Semen kirt an Par ben Wetser amdihme aaneden eän von denietern bezahlt werden müffen? Hoffentlich wird das E gesumtrits gaskern füßse ben fritcen Sreitlisg 5 Ab. für Wieteinigungsamt der Anſicht des Hauswirtes nicht zu⸗ Ren grräncherten 65 Kf. pro Virnd. Weßr derf wen wirllien nicht ſtimmen 
bewaipruchen. ich eine weai BAhser. * * — ů * Hierzu bemerken wir, daß eine ſolche Mietzinserhöhung 

einfach unverſchämt iſt und wohl auch bei dem Mieteinigungs⸗ 
amt trytz ſeiner Zuſammenſekung kaum Ausſicht auf Zuſtim⸗ 
mung hat. Soiche Mietserhötungen ſind kediglich die Folge 
des Grundſtückwuchers, dem die neue Gemeindevertretung 
wirkſom entgegentreten muß. In dieſer Frage wird noch — — mancher Wähler, der bei den Eemeindewahlen bür⸗ erlich Danzig den 22 Dezder 1918. E. 5. wählte, —— duß cle ſich Herbteii ins Wene 65· lagen 5 * bat. Gleichzeitig wollen wir hierbei eine andere uſammen⸗ ü Der Wucher mit Breitlinger. jezung des Dantziger Mieteinigungsamtes fordern, da das BSen Koagisset naird vas geickrteden; jetzt veſtehende kein Vertrauen in der Bevölkerung beſitzt. Die Zudärde t Henes xi Arrikkingen rusen De 

La3 Ei Der S —— Nogtſect Zur Lohnbewegung der Danziger Werftarbeiter. 
Seit dem 3. Dezember v. Ig. warien die hieſigen Werftarbeiter 

zulanmmen mit den Elbengern auf eine endgültige Antwort der 
Unternehmer cuf ihre berannten Lohnfordeungen. Am 10. 12. War 
der Termin ebgelauken, den die Arbeiter in drei großen Betriebs⸗ 
verfammnlungen em 2. 12. den Unternehmesn Seftellt halten. Die 
Unternethrer erklarter die Verhandlungen bon Organifatior⸗ 32* 
Orpen fation führen wollen, verliezen aber zum Teil dieſen 

Stondpunkt md re tez mit den Arbeiterräten direkt. Eine 
Ausnahme machte Denziger Werft (frühßer Reichzwerft). 

Bet dꝛieſen ei en Verhandlungen ſtellte es ſich heraus. daß 
Die Unternehmer Ishbnaufbefferung von der Wiederaufnahme 
der Akloxdardeit Slohn) abhangia machen. unter Serufung 
derauf. daß die Porigen beutſchen Werften dies dereits getan 
Haben. 

Die Lohnugest ſoweit ſie in loſer Korm gemacht wer⸗ 
ne Verſchlechterung bis zu 40 Pfg., Die 

3 kbeſterung von 10 bis 15 Pig. Die Dan⸗ 
ziger Werft ertt⸗ bereit zu ſein. die Lohnſätze zu zuhlen, dir die 
ASrigen Berften gereäkten, nämlich 2.70 Mk. kür Geleente, 2.60 M. Er Auseternte. 545 Kt. fär Ungelernte. und entſprechend für 
Irsgendliche und Lenrlinge. Das wäre eine Erhs hung von 80 
kür Bollerbeiter. Aber auch die D macht diufe Zugeſtändniffe abhängig ben der Aufnahme der Stücklohnarbeil. 

Die Arbeiterfchaſt. bie zu dieſen unverbindlichen Zufagen der 
zelnen Werſten Stelkung nahm, lehntte dieſe Angebobe zunt Teil Latt ab. zum endern wurden die Sewerkſchaften deauftragk, bie 

Verhandlurger üBrerſeits weiter zu führen, was in den erſten ̃ Tagen des Irtrars geſchehen Wird. ů 
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ſcherfen Loörsnrie Maig Dxesi — Saden kin ansrSn ürhen. *Sder en Acht gieus den Eiern SSSSSSSe — 8 

     

  
  

    

   

  

   

    

   

    

   
   

    

    

  

     
Die Stitretrung umter den Werftardeitern iſt eine erditterte, Peienders itt Hinbkick auf dit neue Erhöhung der Lebensmiitel⸗ à ir wirtichattliche Lage der Werſtarbeiter ift die denkbar — leſte. Seit mehr alg Kahresfriſt arbeiten ſte unter gleichen Kabrerr die Lebenzmittel und Sedarfgartikel im Preiſe 

Dee Eerten Eriernehmer ehe ů‚ e üen es Leecsee, geuener wüg & Heune.- ö Aarte echales, Mue Wer ö 
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leger entziffern, die völlig unpolitiſch, 

„Merkwürdige⸗Vorausfagen.- p 
Unter dieſer Spitzmarle berichtet die Danziger Neueſte“, in 

Windhuk (ousgerechnet in Windhuk. wo jetzt eine Lontroſl ge. 
radezu nmtglich iſt) ſei ein altes Buch mit politiſchen Voraus- 
lagen gefunden worden, von denen folgende beſonders wichtig ſein 
Lollen: 

Deutſchland werde Republit werden, ein Jahr lat ahal) 
werde ein Mann aus dem unterſten Volke Gbah Hegteren. — 
trete ein ſtarker Mann auf (ahal), der die Nation ſammle. (ahah) 

Gs werden Blutbäder in Deutſchland vorau⸗ eſngt. (Huh, brri 
Nach bitteren Leiden (gemeint ſind wohl die Argdewerschen 
Steuerſchrauben) werbe Deutſchland größer denn je unter einer 
Seitenlinie der Hohengollern (ahah erſtehen und ſeins ſührende 
Miſſion in der Welt antreten. (Das ſoll wahrſcheimlich die greiſen⸗ 
hafte Wut Clemenceaus auf Deutſchland beſänftigen.) 

Schließlich wird Widerſeßtlichreit gegen die ſeindlichen Be⸗ 
faßungen in Straßburg, Mainz und Köln gepredigt. 

Das iſt die geiſtige Koſt der „Danziger Neueſten“ jür ihre 
Leſer und Lſerinnen, denen ſie eine Unmenge Borniertheit zuzu⸗ 
trauen ſcheint. Wenn es nicht ſo kalt wäre. könnte man vielleicht 
infolge der Erſtarkung der Konkurrenz in der Ketterhagergaſſe mit 
dem geölten Funkenblitz einen Hitzſchlag in der Fuchsſchen Re⸗ 
daktion annehmen. 

Unehrlich iſt aber. daß die „Danziger Neueſte“ eine beſonders 
intereſſante Vorausſage abzudrucken unterlaſſen hat. Daher bringen 
wir fie: öů 
: Ois zum Ende des Jahres 1919 werden alle Exemplare des 
priwi etiſchen Beiches bis auf das einzige in Windhuk verſchwunden 
ſein. Das Windyokſche vergilbte Buch können nur Zeitungsver⸗ 

aber wiriſchaftlich liſtig 
ßind und deren Liſtiaskeit ſich ſchon aus ihren Namen letwa Fuchs. 
Poguttke und ſo) erkennen läßt. Dieſe Beglückten haben nicht die 
Pflicht oder Luſt den prophezeiten Unſinn zu glauben, ihn aber 
ihren unpölitiſchen Leſern vorzufezen. 

Aus dem Windhukſchen Buche könnie ſich ſogar Otto Reutter 
manche Scheibe abſchneiden und ſeinem Couplet „Vivat hoch die 
neue Zeitt“ den 387. bis 460. Vers anhängen. Fuchs und Reutter 
wiſſen die Dummheit gewiſſer Zeitgenoſſen gut auszunüßtzen. 

Tullas. 

Wahl neuer Stadträte. 
Unter dieſer Ueberſchrift ſchreibt die „Danziger Zeitg.“: 
„Nächdem nurnmehr die Stadtverordnetenwahlen ſtattge⸗ 

funden haben, iſt das Ausſcheiden der ehrenamtlichen Stad 
räte nur eine Frage der Zeit. Dieſer Gedanke beherrf 
die geſtrige Sitzung des Magiſtrats, die für dieſe Stadträ! 
die ketzte war und im Anſchluß an die im Raiskeller das 
übliche Neujahrseſſen ſtattfand. 

Die Neuwohl von Stadträten wird in einer der erſten 
Sitzungen der Stadtverordneten erfolgen, die am 9. Januar 
zum erſten Male zufammentreten. Ein großer Teil der nun⸗ 
mehr ausſcheidenden Stadträte wird nicht mehr ins Rathaus 

     
   

ꝛehr 
zurückkehren, weil ſa auch bie bisher nicht ver⸗ 
tretene Sozialdemokratie Anſpruch auf 
Stadtratspoſtenmachen wird. Hoffen wir, daß 
bei der Wahl der neuen Siadträte nicht das Parteiintereſſe 
ſondern die Tüchtigkeit ertſcheidet. 

Die Namen der unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats 
die nunmehr ausſcheiden, ſind Ernſt, Gronau, Herzog, 
Karow, Knochenhauer, Krautwurſt, Krupkä, Neumann, 
Penner und. Pohl.“ 5 — ů 

haben wir zu beherken, daß es ja ſehr nett iſt von 
den bürgerlichen Herrſchaßſen, daß ſte der Sozialdemokratle 
— nachdem man dieſelbe bisher von der Mitürbeik in den 
Gemeinden gewaltſam feingehalten hat — nun endlich 
„ichon“ einige Stadtratspoſün zuſprechen will. Eine andere 
Frage iſt es, ob wir Sozialdemokraten uns dazu gebrauchen 
luffen, dem Bürgertum die zu halten, denn wenn 

  

  

uns die Bürgerlichen freiwillßz eitwas zugeſtehen, dann n 5 
ſchon etwas faul ſein im Stacke Dänemark. Uebrigens wird 
die Fraktion in ihrer nächſteh Sonnabend 
Sitzung darüber entſcheiden. 

Die Rechtsnachfolgerin der Provinzialſtelle 
für Gemüſe und Obft. 

Die Weſtpreußiſche Provinzialſtele für Cemüſe and Oôſt iſt am 
1. Junnar in Liquidation getreten und dürfte ſich im Frühjahr 
ganz auflöſen. Von Verbraucherſeiz würde dieſe Auflöſung be⸗ 
dauert werden, wenn nicht irgendeir Erſatz dafür einträte. Die 
in Ausſicht ſtehende Auflöſung der inz ließ hier ja kaum einen 
Ausweg, aber es entſteht doch eine Kicke, die ausgefüllt werden 

müßte. Eine Stelle für Gemaſe und Cßſt würde auch im Freiſtaat 

dauernd wichtige Aufgaben zu erfüllen haben. Es muß die Mög⸗ 
lichkeit beſteher, daß unter Umſtänden für einzelne Erzeugnifſe 
Höchſtpreiſe ſeſtgeketzt werden. Schon ne Möglichkeit der Zeſt⸗ 
ſeßung wird preisregelnd wirken. Ung dieſe Preiſe angemeſien 

ſtattfindenden 

  

   

  

   

      regeln ſein, wofüur Kleishtalls eire ſachde⸗ Andige 
wird. Ehbenſo wichtig iſt aber auch die Firderung der Erzeugung. 
In, mannigfacher Heziehung kann das geſchden durch Rat und Tat⸗ 
durch Wort und Schrift. Das Ziel diefer Stelle müßte ſein, dahin 

zu wirken, daß wir im Freiſtaat das Sengſe und Obſt erzeugen, 

Das wir gebrauchen. Wir könnten uns von e 

Maße unabhängig machen, vielleicht mit der Kit völlig unabhängig. 
Einſuhr in weitem 

Die Semöſekultur in Ohrn⸗Niederjeld iſt Grbildlich. Und auch 

far die Obſtturtur ergeben- ſich die größten Möglichteiten. Vor 
allem müſſen alle Straßen mit Obſtbäumen lepflanzt werden. Zu 

jder neuen Anſtedlung gehört ein ſchöner Obsgarten. Die Stelle 

künnte unter Umſtänden ſelber eine Bauerſchale unterkalten, uvm 

zinn Selbſtüwßerpreile Obſtbäume eſter und geiigneter Sorten ab⸗ 
ſt müßte 
Snia Tüße 
Eellig öft    

zugebe 3. Sber auch der Berbrauch von Gemief und 
nos? getördert werden. Wer Häden isher noch die zu 
und Gemirſe verzehrt. 
Eer R. des Geiandbett ass 
wirtſchaftlich vorieilhaft. Die Renda 

den Unbau pon Gemüſe und Obft qqm beſten behobes werden Die 
Kultur beſchäftigt und ernährt aucß die meiſten Aaiſchen, wie wir 

wiedernm an Ohra-Niederſeld am beſten Fusterel-könren. Die 

Förderung des Verbrauchs würdt die Stelle am Neaktiſchſten in 

der Zufanmmenarbeit mit vdem E.ußmarkt in Danzüä durchführen. 

Und mie ſollte diele Kechtsnachh⸗eerin der Prorchzialſtelle zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein? Es müßte eine amtsiche Stelle r Freiſtaat⸗ 

regiewung ſein, der ein Beivat beigeneben wird. Tteſer Beirat 

hat zur Hölfte aus Verbrauchern und zur andern Scite aus Er⸗ 

Leugern zu beſtehen. Auf der Erzeugerieite mäste auch der Leiter 

des ſtädtilchen Großmarkts ſizen. Dem Beirot ſind p 

    

      

akräglig und auch valls⸗ 
   

   

  

   
   

  

riſche Rerste guzugeſtehen. am ſo den Sodanken der Selbſtver 

iung in gewiſſen Grrnzen durchzuführen. Die 

ter müßten von der Verbraucherkammer und die 

bärtreter von der Landwirtichaftskammer des Freiſtaatk ernannt 
„werden. Die Koſten der Stelle würden recht gering An. Sie 

— 3 
1*   

Ein Rarter Genuß von Oöſt und Gemüſe 

* 

—
 

liche Notlage der   

tonnten warch etwathe eigene Metruchmihgen von Saatgut. Däunten und Sträuchern uſw.) und im üͤbrigen aus der Freiſtantskaſſe gedeckt werden. In den Sihungen der Preiskom⸗ 
miſſien ber Provinzialſtelle iſt wieberholt von Verbrauche rſeite der 
Wunſch ausgeſprochen worden, dir Provinzialſtelle als Hauer⸗ 
vrgasniation deiguvehalten und in der vorgenannten Weiſt aut⸗ Zugtefs vten. Es würde ſehr bedauert werden, wenn dies mun nicht 
geftaätze und ein Erſatzgebilde nicht geſchaßſen wurde 

ů ; 
Rotſchrei der Arbeitsinvaliden und Armen⸗ 

rentner. öů 
Mie furchtbare Lage der Arbeitsinvaliden, Aliers⸗ und ſog. Armenrentner zwingt die organilierten Kebeitsirwaliden, Zivil⸗ 

rentenempfänger und Erwerbsunfähigen Deutſchlands, nachſtehen⸗ 
den Rotſchrei an die Volksverlretungen, Regierrengen, Gemeinden. 
au wihte. Vichahen. wie alle deutſchen Männer und Frauen 

Der Kampf ums Daſein hat bei der großen Ma H dieſe 
dauernd torperlich Leidenden furchtbare Woemen — 
Mit ihren auf dem Zelde der Arbeit verſtümmelten Gliedmaßen 
iind den verbrauchten Körperträften ſind dieſe Aermſten der 
Armen nicht im ſtande, das zum Leben Notwendige zu erringen 
und der jetzigen Teuerung irgendwie zu begegnen. Die ſtaatliche 
wie gemeindliche Fürſorge, mie ſie für die geſunden Erwerböloſen, 
die Kriegsbeſchädigten. Kriegshinterbliebenen, Wöchnerinnen ulw. 
beſteht, hat gegenüber dieſem Teil der Volksgenoſßen faſt völlig 
verſagt. Wie unſäglich ſchwer hält ez für den noch nicht ganz 
erwerbsunfähigen Arbeitsinvaliden geeigneie Arbeit zu finden, eine 
Arbeitsvermittelung für Zivil⸗Beſchädigte beſteht faſt nirgendt. 

Jaſt einer Million Zivil⸗Invalidenrentner wird ihre gutachtlich 
feſtgeſtellte Erwerbsunfähigteit von mindeſtens 667; Prozent krotz 
Teuerungszulagen mit Renten von 32 Mk. bis 45 Mk. monatlich 
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zum „Ausglei 1. Auf 52 Berechsunczen fräsersr 
niedriger Arbeitsverdienſte werden den Unſallverletzten kümmerliche 
Renten gezahlt, die in den allermeiſten Fällen nur ein paar Tage 
zum Leben reichen. 

Für dieſe der Fürſorge ſo außerordentlich bedürftigen Kreiſe 
iſt eine Zufluchtsſtätte vorgeſehen — das Armenamt —. Wir 
wollen heute nicht die für den Einzelnen ſo beſchömende und krän⸗ 
kende Form der Armenpflege einer beſenderen Kritik unterziehen, 
haben doch die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinterbliebenen für 
ihre Fürſorge es abgelehnt. unter dieſen Begrifk zu fallen, aber 

von den Gomei igeftellten Richtlinien für die „Bedarfs“. 
is der Feſtfetzung der Höhe der Unter⸗ 

      

   

    

   

    
nd die 2 der 

ktützungen ſchreien geradezu zum Himmel! Es muß rüchaltlos ge· 
ſagt merden. daß die Gemeinden ihre Verſorgungspflichten gegen⸗ 
öber dieſen Bedürftigen durchgehend nicht erfüllen. Unter⸗ 
ſtützungen und Kichtlätze von 5, 6, S und 10 Mark die Woche gelten 
als ausreichend, ſie bedeuten ein forldauerndes rtpyrium, Hun⸗ 
gern. Darben und vorzeitigen Untergang. 

  

    Angeſicht s kommenden Winters ohne Kohlen und inmitten 
einer Te⸗ zen etheben wir zffentlich 

  

  

unſeren Ruſ um Hilfe, um foforüge ſtaatliche 
und gemeindliche Hilfbaktionen, wennnicht viele 
Tanſende unſerer Leidensgenoſſen elend zu⸗ 
grunde gehen ſollen. 

Bereits am 31. Mai d. Js. iſt die Reichsregierung in einer be⸗ 
antragten Beſprechung durch Ueberreichung unſerer Forderungen⸗ 
auf unſere ſchreiende Notlage hingewieſen worden. Die einzige 
Hilfsmaßnahme ſeitdem war die Gemährung einer monatlichen 

Tenerungszulage von s Me. auf die Invakiden⸗, Altess- 
und Witwenrenten. Wir erwarten auf das dringendſte baldige 
durchgreifende geſetzliche Maßnahmen zur Abſtellung unſeres wirt⸗ 
ſchaftlichen Elends unter Mitarbeit unſerer Orgeniſakionen. K 

Die Verkreter der Organiſafionen der Arbeitsinvaliden. 
Zivilrentenempfänger und Erwerbsunfähigen Deutſchlands. 

Die Sieuerpflicht der Erwerbsloſen. 
Als am 13. November 1918 der Nat der Volksbcauftragten mit 

ſeiner „Verordnung über Erwerbsloſenfürſorge“ das Veſtreben 
déigte, den jahrelaug verheißenen „Dank des Vaterlandes“ Wirk⸗ 

  

        

  

    

lichkeit werden zu laſſen, hai er gewiß nicht deran gedacht, daß auch 
der Steuerfiskrs dermaleinſt Nutznießer der Verordnung werden 
würde. 

Einer ganzen Anzahl von Erwerbsloſen, insbeſondere den⸗ 
jenigen, die das Unglück hatten, nahezu ein rundes Jahr erwerbs⸗ 
los zu ſein. iſt zu ihrem nicht geringen Erſtaunen der Steuerzettel 
ins Haus gefläktert. 

Zu der Frage., ob die Erwerbskeſcuunterſtützung der Einkom⸗ 
menſteuer unterlicgt, hat die Werordnung über Erwerbsloſen⸗ 
fürferge in der Faſſung vom 18. April 1919 keine Stellung ge⸗ 
Rorttmen. Sie emſcheidet ſick nach Landesrecht. Da für Preußen 
nach der Stellungnahme des Herrn Finanzminiſters Steuerfreiheit 
auf Grund des E. K. G. nicht ohne weiteres anzuerszennen iſt, muß 
die Enlſcheidung den Veranlagungsbehörden oder dem Rechtemittel⸗ 
verfahren überlaſſen bleiben. 

Ausföhrungsbeftimmungen des Riniſters des Immern be⸗ 
reffend Erwerkslofenfürſorge — ſiebenter Nachtrag — vom 

2. Mai 1919. ů u — 

Anſcheinend ſtüßzt ſich der Steuerfiskus zur Begründung der 
Beſteuerung der Erwerbsloſen in Preußen auf den § 6 Preuß. 

E. K. G., der wohl auch die Erwerbsloſenunterſtützung als Ein⸗ 

nahme aus Rechten an periodiſchen Hebungen anſieht und der Be⸗ 
ſtenerung unterwirft. — 

  

     
  

  
  
  

Wenn auch der § 12 f der Verordnung über Erwerbsloſen⸗ 

fürforge ausdrücklich die Unpfsndbarkeit der Erwerbsloſenunter⸗ 

ſtützung anerkennt, ſo iſt er doch rur ſe usgnisgen, daß die Unter⸗ 

ſtutzung — ausgenommen den Steuerfiskus — ſchlechthin- nur den 
Zugriffen aller übrigen Gläubiger eines Exwerbsloſen entzogen. „ 
ſein ſoll. 5 
*88 7U1 — ů — 

Darnach muß angenommen werden. daß in m⸗ 

nis in der Steuerzaßtungß SeßtsHegseiß⸗ Gswsifen Sei⸗ 
tWsthung der Srwerbsloſen die Uaterſtätzung in Höhe Rer rück 
ſtändigen Steuerbeiträge mit Beſchlag belegt werden lam 

   

  

Se; 
  

    

We. ein Jahreseinkommen vin v00 Wr. hak, iſt bekanntlich 
ſteuerpflichtig. Die Niederſchlagung der Steuer kann erfolgen, wenn⸗ 

deren zwangsweiſe Beitreibung den Steuccpfäücstigen —in ſeiner 

wiehhaeſeurhen Griſen gefährden würde [s 84 Preuß. E. K. CH). 

„Dieſe Vorausſetzung dürfte zum mindeſten auf die Erwerbs⸗ 
Wöen zutrefſen. Ob eine Beſchlagnalhme des Errserbsloſenemdes⸗ 

ſtützung aber mit Rückſicht auf deren Eigenart und die wirtſchaft⸗ 

Erwerksloſen angebracht wäre. dürxſte erſt ein 

Spezialfall lehren. —— ——— 

Den Erwerdslofen iſt, für die Zukunft wenigſtens, zu raten, 

mupche, bei Emplang der Betanlagung don ihrem Einſpruchs⸗ ů 

recht rauch zu machen, jedenfalks ader innerhalb vier Wochen. 

Der Enſpruch kann ſowohl p 

gebracht werden. It die & 
   

  

Io ſtenin eth Sie Dreckilagungsbehherben Keiber reng auf den Pt 
maliſtiſchen Srandpunkt, daß bei Friſwerſtumnis alg Geniprteß⸗ mögen ſie noch ſo begründet ſein, unberüchfichtigt dleiben. 

Wenn ſchon die erworbstätige Bevöllerung jo ühsraus IcSeser unter dem ungeheuren Steuerdruck zu leiden Hat. is on ße Mmehr müſſen die Erwerbsloſen von ihm betroffen werben, die don ihrer immerhin, beſcheidenen Unterſicgung dei der kortwähsend keigen⸗ den Teuerung ihren geſamten Lebensbedarf beſtreiten müffen. 
Wenn in Zukunft Wege geſucht und geiunden werden wüleden die Erwerbsloſen. die doch zum weitaus größten Teil darch Die Ungunht der hentigen Berhältniſße ſchuldlos zur Umatigkelt ver⸗ dammt ſind, von der Steuerzahlung zu defreien und ke irr vuge⸗ 

ſchmälerten Belitz ihrer Nokgraschen au Uefaffen, ſo wäre damtt ber Meinung aller vornrtellsloßen, humen denkenden und fühlenden 
Mitmenſchen Ausdruck gegeben. 

—— 

Lin bedanerlicher Beichlen des Werpernziichen Srrsigztäk⸗ 
Autichnſſes. Ein Altpenfionär keſchwert ſch in den 
Danziger Neueſte Nachrichten“ aber einen, am 10. Dezember 19 
Lefaßten Beichluß. durch den die Klivenfivnäre, d. h., die vor dem 
werden San Venſtonterten von det Beſferſtenlung ausgel⸗Foffen 
werden. 

Das bedauern wir ebenſo ie der einſendende Be rdefährer 
-Altpenſionqr“. Wer aber hat Schulde — Det — 
und feine Leidensgenvſten däden Schuld. Warnm 
Ver ſeinseid in der Puünziger Neueſten anstlagt und da auf 

Hilſe rechnet. hat ſich ſchon verrechnet. Wir komnen ſeſtſbellen, daß 
in dem ſchuldigen Provinzick⸗Ausſchut keine Soztialdempkraten 
litzen. Da ſitzen diefenigen Herren, die erflärte geinde der So⸗ 
zialdemokratie. des Sozialismus und der Demekratit find. 
ihnen gehört anſcheirend auch der vernachläffigte Einſender Xit⸗ 
SErOr, — 

Bür wen haben die Attpenſionäre am 14. Rezember ihre Skim. 
me abgegeben? Für die Herren Feinde der Soztalderndkratie. 

Für wen werden die Altpenſfionärs denmächſt ihre Stimme ab⸗ 

  

geben? Für Kolonne Fuchs und Konſorten, die im Weſtpr. Provin⸗ 
Stal-Ausſchuß itzen und die Klipenflonäre im Inteveſße des Aapi⸗ 
talismus darben laſſen. ‚ 

Merken die Alkpenſionäre noch immer nicht. wohln die Neiſe 
geht? —— — 

Das erſſeamt iſt umgezotzen. Am Milkwoch hat das Meſßeamt 
her⸗ feine bish uſe gaffe &7    srigen Räume im Hauſe Var 7 berlaſſen und iſt 

in das Meſſegelände eingezogen, und zwar wird ein Frügel des 
Woblfahrtshauſes des Korpsbekleidungsamteß fuür dieſe Iwecke 
eingerichtet. Vom L. Januar 1920 ab iſt das Meſteautt täglich von 
S8 bis 3 Myür gebffnet und tekephoniſch under der KRummer 2s88 zu 
erreichen. Tas Wohnungsaut bleibt nach ruüte ves N. TeLuchi⸗ 
ſpielhaus in der Eliſabethkirchengaſſe und hat die Telephonnummer 
2655. Durch den Umzug nach dem Meſſegelände wird die Bes⸗ 
bindung gwiſchen. Meſſeamt und Meſſehänfern eine viel engere. 
daß die Berireter der ausfteüenden Firinen jeßt jofort Zir Wuen 
zutzewieſenen Stände in Küußenſchein nehmen und ſäar hre Ans⸗ 
ſtettung ſorgen körnen. Seit einigen Tagen iſt bereits eine Kom-⸗ 
miſſion von 30 Herren aus der hieſigen Kaufmannſchaft damit be“ 
ſchäftigt, die einzelnen Häufer zür die Meſſe äuſzuteilen vad die 
Pläte zu beſtimmen. SEs iſt dies eine ſehr ſchwierige Erbeit, da 
tauſend Firmen untergebracht worden müſſen, von Druen jedr eine 

Wertüör viche Hal, um beren Berdeähee Pang die Meſſte⸗ 

  

      

   

    

Blättermeldumgen, ab Jai 
aphendienjt die Einführn 

en von 12 Uhr Mitternach 

In einer Predigr, die ni 
engliſche Reverand Peron 
kei!“ Vasdtt ———— 
mehr zurückginge. „Faſt 
Kunſt der verſchiedenſten Ert, ührte ere 
karm kein Publikum anziehen, wetin man m 
keit bietel. Es iſt Schönheit. die die Meuſchen 
ſuchen, und dieſer Tetſache wird leider iupen 
nirgends Rechnung getragen.. Es git 
der nicht ein,guter Künſtier vom 2 0 

  

  

  

mental, kinsiſch 
wird in den Gs 
wenige fünftieriſche Fenter in⸗ 
Wohlgefühl beroorruſt, aber die 
Uitter ökler Kritik. Nicht die Werk 
Schönheit bertſchen in den engliſ 
wößnliche Handelsmare, die bios 
willen hergeſtellt wird. Dieſe Vet 
Kirchen“, ſo ſchloß der Geiſkiche 
weil Gatt der 

  

   
    

en der Säum- ů 

werden willen. 

   

  

Danzig in polniſcher Ze 
1810. Für den vorber⸗ 
Freien Stadt Danzi 

  

      
die acht Tage zur   
   
   

    

   

    
    

  

     

  

    
   

  

   

  

   
    

  

    
   

              

   

    

    

 



LV K 158 K Standesamt. chadigt, bäin Relſender. der Arkeiter Oehnke aus Ghertottenhof. Loh ales. ů Todbesfteffe: E. des Schmirds Johann vif. o 3. 7 M. — amit, eum Koplburlchung. der Münmeerhtpr wourbe, Da beide 
Went⸗ VI loß. 2 — Gleiſe geſperrt waren, durch Umſteigen aufrecht erhalten. Der 

Aus dem Magiſtrots-preſſe⸗Büro Lentenempfängerin Gertrud K oß. 26 J. 4 Frau Amalie Vorgug D g und der W.aug 8 wurden ber Bromberg geleitet und Ubgabe von Lebensmitteln. In der heutigen Nun 

   
  

Straußß geb. Schulg, 62 J. 4 M. — Techniker Zutius Liedtke, 22 . ; nürrer I M. — Witwwe Huiſe Keß geb. Hering, 80 J. 2 N. — Mebgebirs⸗ hatten dadurch erhebliche Derſpätung. Grenadier im hieichswehr⸗-In Regt. 38, Friedrich Lart Zielle, Aonit. Zwiſchen Kruſchte und Rittel wurde ein Eilgnterzug 

    

   

     
       

      

     

  

Zeitung we wiederum di Enemittel belannt acht, di Ene; 573 — 
ů ů; ‚ 

in cnſ, er ny hhen Meht ves n Tus Mäbere⸗ er. 19. J. 10 M. — Schneider Philiph Lud 77 J. 2 N. — Ar⸗ dum Holten gebracht, worauf vier bis fünk Perſonen in den Poft⸗ 

aibt die wetanntmochmg 
Leiter Franz Gvitomſkl. 16 J. 8 M. Unverehelichtt Marie wagen ſprongen und ihn völlig ausräumten. Küf die Meldung. 

Anſtellung bon Aſſhenten Zum k. Aamar 1090 Bdie. öbleſteter, 77 A, 9 N. — Hoſpitalit Guſtad Baß 71 J. 5 M. von diefem neberſall fuhr eine Lokomotive mit einem Teil der 

— . Zum ANattuar 14 blt⸗ 

— 1 2 ; ; 

jenigen Alterlen aus der Klaſſe der Zinanwärtz als Poſl- vder 
G Sebr Bne) büch Mnen heſtchentmen Me pe ſeh den 

Tellgraphenaſſiſtenlen pder Poſtvertwalter bhlamtäßpig anyeftellt Theater uind Konzerte. Weald flüchtrten: ein Teil der Beute wurde wieder gefunden. 

mworben, die ein höherens Dienſtalter als 1. 5 1914 haben. 
— 

‚ 
ſcchen Pi, Geſten ,ensrn M,, ietde Konzert Heinrich Schlusnuß. Eingegangene Druckſchriften. 

ꝛeſchehen. Tie Gattin des Schneiders Rülferte, Pfekferſtat 
ů 

‚ 

wurde von drei geſanden kindren euthunden. Tie Mutter iſ Kolh Heineit LcrnPorhant eblolnterte der Berliner Va. ammanale Dcaßlst. Wochenſchriſt für Kommunalpolitit 
wohlanſ. Beide Ellern ſind laubſtumm ritoniiſt Heinrich „ Wunenuß aeſtern einen Dieder⸗ und Krien⸗ und Gemeindeſozialismus. Herausgeber Dr. Albert Süde⸗ 

‚ 215 p 
abend. Die beiden voriährigen ſtonzerte baben dem Sönger hier Fum. Redakttnozadreſſe: Berlin⸗Fricdenau, Ringſtr. 39, Purtal 2. 5 

Gerichtsecke. 
raſch cine große und begeiſterte Gemeinde geſchofſen, die zauch ge⸗ In Nr. 40 ſchreibt Oberbürgermeiſter Herrfurth uͤder die Wir⸗ — 
ſtern wieder durch ſeine große Kunit sortgeriſſen. den Rünſtler nach kungen der Reichsfinanzrelorm auf die kommunale F'nanzpolttil. 

  

Jugendliche Einbrecher. Der Schüler Albert N., der Schüler Horſl E. ber HBurſche Ahithelm B. ſeinen zwölf Liedern und drei Arien herporklatſchte- ſchrie⸗ und Der Verfaſſer nimmt Stellung zu den Plänen der Reichsfinanz⸗ 

der Schüler Kart R. und der — ; ; 
Lehrring Panl F. in Zoppol n ſich wegen einer Reihe von Prsheg 3⸗ ajase,- n arn a, r. Fidare, und dem verwaltung. Dr. Kaczorek vom „Verband der Preußiſchen Land⸗ 
Einbruchsdiekſtäahten vor der Straflammer zu verantworten. Sie. ndist Mthor keide 5 Di. r u ces in de bbed 93 er einer leiſen kreiſe⸗ ſchreibt über Kufgaben der ſcreis-Selbſtverwaltung. 

verſorgten ſich gelcgenttich eines Uanauges mit Scrinſſel, mit denen Nur der aewch ie grait ind den * 2üßr her beßen nicht Vans Die Rr. 50 bringt ein Programm für Stadtſtedlungen aus der 
le in fremde Wolmungen eindrangen. Lerner arbeiteten ſie mit erſt 51 nelieh 0 Doch aller von fruher her Fefannten Glanz üeder der Gartenſtadtarchitekten Leberecht Migge, der in ber deut⸗ 
Tirmichen, Ste ftahlen Nahrhngsmittel, Schekelade. Seiſe, in erſ t doß vr Wan te ob Wetherbon einer ſo dehen Meiſter⸗ iuhen, Gortenſtadthewegung eine Rolle fpielt. Dr. Alfted Bozi, 
einem Falle 425 Mark und in einem anderen 775 Mark Papier⸗ „ Künte oet MDöirinebet ser in dan Gefangerettm oder [Kichter in Vielefeld, ſchreibt über die nenerdings zur Einführung 
geld und g65 Mark Gold- und Silvergeld. Dabei ſchonten ſie auch vier Brethurn Liebar oeweff die Hehenseehan. eꝛ Außmo kommenden Kommunalen Rechtsfriedensämter. 

  

  

  

  

    

  

  

           

   

autren hen Mertagten ein Zummer ine 6 miorr den Monol. Ler Lehr⸗ „Ich licbe dich“) unterem Geſchmac nicht mehr Kechnung trugen. Die Weibnochttnummer der „Freisn Welt“. ů 

hing 5 erhielt Aigoretten damit er ſchoigen jolltd. Sie hatten doch durch des Söngers degnadetes Können, den Stempel der Er⸗ Die „Freie Welt⸗ voröffentlicht zur Wiederkehr des Geburts⸗ 

bit Abſcht. nach Hamburg auf die „Akademie⸗ zu reiſen. Ein lelenheit. 5 ů obtemn Wichtete, Waun⸗ ma Sranz Liſsts, Aie. jeſtes des großen Spartakiſten“ das Hanptwerk des großen deut⸗ 
Schller befand fich auf einer Preße in unten Muſchel! abs Rüemetv ne, Trnoichterstolaten. Von dieſen war Die ſchen Nalers Matthias Gräneweld, der ſelbſt dem Namen nach 

r 006 rer ae, 
I˙ von Richard Wrtz das entſchieden Sertvollſte. Selten be- 

nach Danzig und hier kehrten ñie in einc Kot mund wohnten „ — — Werkboufte. iteſten Volkskrei ber Dabei ſchöpft fei b 

3 Tage in Hotels. Dann beſorgten ſie ſich gegen ein Veſtechungs⸗ an im modernen Konzertbrogramm einen io aubsgetvro. den weiteſten Dolkskreiſen unbetamnt iß. Dabei ſchpft feine Kun 

t , K ů nten; ů rriker. der in ſeiner Zartheit und Verſonxenheit an Franz ] aus den Urkräften des Volkes und iſt daher lo viel lebendiger alsz 0 

  

    
   

       geid von do Mark von einem Vahnbramten einen Rei eerl ſchein und reiften dann über Berlin na 
wo ein Lingcklagter Verwandte keſuchen wollie. 
warxrn geſtändie. i 
zu 5 Monaten Gefängni igen 2 Tiebſtähle zu 6 Woch Oefängnis. B. wegen 5 Diebſtähle zu 6 Monofen Gelängn 

b erl Durchaus werwolle Kunß wa auch das die Kunſt der von den burherlichen Kreiſen höher geſchätzten 
le cariſſima des Berliners Paul Graebner. einer der sym⸗ U 

athiſchſten Erſcheinungen umter den Imprefioniſten. der, vbwoßl Sunſter. usd in den underen Teilen des Seſtes iſt auf W.e Kleichlalls ſtark ſich im Tonmaſeriſchen verlierend. dennoch dem Feiertage Bezug genommen. Tert gerecht wird und nirgends Lekodenz fpütren läßt. Starke Tas reichhaltige Heft bri 

    

          
ige ſchone Bilder aus Sywjetruß⸗ 

durch aröbere Sinnfälligkeit mehr ſich an die land, aus Mexiko, Italien und Frankreich, e       
        

   

    

     

  

   
   

wegen 2 Diebftläglen zu 6 Wochen Wirkungen, wei ů 
ich, ein ergreiß 

taͤterſchakt an einem einkachen 2 Wenge wendend. erzielte Schlusnuß mit den beiden Liedern Hugo f bild und eine ſchneidend ſcharfe Kartlatur von Karl Holtz, in der 
Kanns:Der Tremmelfchläger“ und. Der Sieger“. die ermordeken Matroſen auf Noste als den wahren Schuldigen 

  

ſtraft. B. wurde ſo in Hoſt genomme 
los war. N. und B. ſollen E 
heſchlagen werden 
ſicht geſtellt. 

Vellzeibericht vosm 1. uvnd 2. Jansar 1820. BKer tet: 8 Nerſonen. darunter 1 megen Nerdacht d 8tahls, 1 wegen Straßenraubs und 6 in Polize — funden: 1 Quittungskarte für Ifrael Kaßinkel. 1 Dar⸗ lehnskaſſenſchein, abzubolen aus dem Fundbureau des Po⸗ Hhelvröſidiums: 1 kleines Portemomaie mit einem kfeinen 

Bekanntmachungen des Hauptvorſtondes. — Beilage: Strulch und Minka. Von Curt 

Geldbetrag und gen Briefmarken, abzuholen von Herrn 
— „ 

W. Ra 8 20 18. Her ů Aus den Oſtprovinzen. Siging. — Die Bildungsarbeit unſerer Ingendbewegung. Mon 

F. W. Manteufek. He 
— 

Henni Lehmann. (Schluk.) — Wie der Staat entſtand. Von Kurt M 

Baſſerjtanbsnachrichten am Z. Jannar 1920. Zoppot. Die erſte Stadtverordnetenſthung des neugewählten [ Heirbut. — Vöcher für die Jugend. 

dieſer gedicgenen Koßt waren die zum mendeſten keltſam fweiſen. Khaßlten Arien, Erbet des Valentin aus -Margarethe“, das „Arbeiter⸗Iugend: Die ſoben erſchienene Rummer 25 des 11. 
Trinklied aus Hamlet“ von Thomas und Wenmn ein Mädchen mir Jahrgangs hat u. a. folgenden Inhalt: Der Deutſchnationale Ju⸗ 
92 re Gaben den Aühnenkänſtlerz. Auch hier ſtand gendkund. Vyn Richard Weimann. — Der alte und der neur Ge⸗ 

5 al voll ſeinen Mann und entfeßſelte durch ſeine chichtsunterricht. I. Von Fritz Ausländer. — Vom Arbeiter zum 
Ge⸗ vornehme. nirgends die Errzie des Konzertgeſangs überſchrestende Aſtronom. — Freiheit. Gedicht von Leopold Jaoby. — Dr. Georg 

üit mieniſche Belebung der Vorträge lauten und Wolff: Das Blut und ſeine· Beſtandteile. (Mit Abbildungen.) — 
anhaltenden Beifall. 

M. O. Aus der Jugendbewegung. — Aus der Inte 'onale der Axrbeiter⸗ jugend. — Aus der Praxis der Bewegung. 
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Aeben beute Weiter bents Soppofer Stader arlamenis wird wie in Danzi— 192 
öů 

3 Sfadtparlaments wirden— gig am 9. Januar 19289 ichheit“ ů i 
Mu.. FP Dechel . üfa den. In ihr ſonl das Burean gewöählt werden, alfo der ereeſc e, Senee 

Eun' 2 .4 Suas —2— ＋225 985 Vorfteher. Schriſtführer und die Stellvertreter, wahrſcheinlich wird Leitarlikel bringt Fortſchung und Schluß vnn Die ü 

Mulmnm nlagge 2 2.2 über bi⸗ jö ißſti 2 r * 2 X 
K 

Oanbe 33 Schrwenhorf —4* De isn, ie die Sehpins ber äonmiffenen befclehen werden. Echalen von. Hr. Oiga Kfig, Dr. Flora Hochlnnger beleuchtek! 
Anrzebrak.. ů Walfsdorf...—0.20 —0.20 Flatow. Durch Zugtrennung waren auf der kreien Strete dem Kuffaß vom Wert des Geldes“ die traurigen Verhältniſſe in 

Montauerſpige 0,84 Auwachh ＋Z0.%55 9.00- zwiſchen den Statienen Linde und Zerczewo 17 Güterwagen ſtehen Oeſterreich. Aus dem Feuilleton iſt neben der Forſehung der hi⸗ 

  

ſtoriſchen Artikelſerie non Anna Blos noch ein ſchönes Gedicht von Karla Herr und ein Hinweis auf gute Weihnachtsbucher für Kinder und Erwachſene hervorzuheben. — 

  

  Meichſel: Den der Lenbt Lrrze bis zur Mündung ſchwaches gebi'eben, in Die ein nachkommender Ssaterzug hbineinfußr. 
Gistreiben bie in Strombreiic, Eis treibi nörblich gut in See ab. Wagen ſind Zum Teil zertrümmerk. Von dem 3 

Nogat: Eisdecke. 
punft vorbeifahrenden Triebwagen wurde der Anh. 

U, 1ur5⸗Köperg. 1, Anbei t der Stadt Danzig. N 
Amliche Belauntnachungen. Sohmen,Srggerhes. 20 De⸗ Arscbemone, kü. Sreremvuien Lassee —— 

Sößmann, Herm., Schild 5, 75 . Ifgii/ain 
Golunski, B., Siiftswinter der ſich bisher im Gebaude Karremvall 2 befand. ipege ——— „Den 3. Iannar u. — i 5 v 

ů 

— n Sronowski, Poggenpfahl 2425, Kbeitsamt angegl worden und befindel Hewenkſchaftlich, Cenoßßen⸗S SWoning-Anzägen 

                     

  

           

    

    

  

         

  

a) 125 Gramm Haferflocken: Marben 10 und 33 K in Danzig und Matken 322 und 3 K in den Nachdargemeinden. D) 250 Gramm Kindergerktenmetzi vder Sties, je nach Vorrat in den Geſchäften, oder 258 Gratee Kels, Arälllich in den in der Bekanatmachuag vom vom 11. 3 

   

       

      

Seiel. Trumtfucht,, e Gegel Trunkfuchl Ii IN 
„Dir sachen Rattes iofort ober ſpũter mehrere erßeRr 

ein gutes, wirbſames itel, 
welches hurch viele Dank⸗ 
Er. eripfohlen ohne Wiſſen 
des Trinkers gegeb. werben 
Rann, da geruch⸗ und ge⸗ 
ESmacktos. Frei von ſchädi. 
Beſtandteilen. Berlar 

der nächſten Woche kommen folgende Lebens- Ha⸗ ů ſich jetzt 
ů 

ittel ů gedorn, Antonie, Wallg. 2⁵, ch 18=it P ſchaſtliche Berſch H2 
mitt Aic manne: ů‚ Dint, Wihiom, Gorteng. , Wersgte en Krsseſcheß inns, eeſien(f eutsway-AnzügeE 

arg pitentag, den K. Januar: Saramerer, Eils, Baſtion Ochs 7, ü Fernſprecher Nr. 363. ennhige CJarile imt2 eN-üge 

/) auf die Kartoffelkarte: Marke 2¹ Kreſin, Brund Wornſche 5, Dangig, den 1. Jenmvar 19²⁰0 Erwachſene und Kinder in gröbter Auswahl 2 8 

Hope eie 3 Aiend Aanven „ Serse Wüßehnin, Aeedsn 10, ü Ddr Magitrct. 02, LSternigſef · V5 ů 
Auef ee 8 Mius ffein. Kebwald, Friedrich, Häkerg. J. ——— Süerbenaſe.— x‚ 7 

b) Kuf die Exſaßzhartoffelkarte: Marke G. ü8aid ‚ 
Auskenft in den DRHMm S ů 

2 Pfund und Marke § Pfund, zu⸗ Sultt Aus. eſt, Wreben 45 ö EIESEEE EEE EE EEESESe Acbethenshaniſaener U. HIIIIIL — 2 

hanmes olld 3 Pfund Kartoffeln. 23. Junkerg. 5. aben 45. ü ö Eaem nier, ſI eesss 12855 84 ů 
Seben⸗ aui Aicr den 8. Jannar auf die Lauental: 

Lechmissüeüt tß Henſig veleios 2tet, „ ‚ 
Domke, J., Lanental. ů chulhwaren öů Wintentabenps., UUEAE ů 2 S 7x/ 7 

ü     

  

ans guien Stoffen 
besonders hillig. 

,Lld Uullel Sezuhike Steäung. Meldung 3—9 vorm 3.—M, Dapßel —9 Kohienmarkt 9 ů E Mkdurch DesGereunlesho geSenader d. Stadttheater. — Apotheker Frank, ſtaatl. Fhlaten in vinion Graßifactun. Leiser, U E 7³. üů * En Eeresnesnser:ulllliMD 2 -Ll. 

     
    

  

    Kinberkorre Marse p in Danzig nad Merke A m Den Nachdergemeinden 

  

3. Von Mittwoch, den 7. Januar: 0 Auslaig Spelhefettsarte⸗ Meie uon 
landsmargarine zum Eäee Vi. far Las Pf. daf die Kare 2. 

    
   

en heim Smuiſßeſtre Lumfa-gühm, Lunsehes Eiertsante Bücker Eiaden, beiie Zeiltsg. 11. Lenl, iss-e“ fęesſßäet Werlügs, Ritt⸗ — — eeene,a. 1 Bande, g8t erhsken, wochs und Soümabente eſLU Verkaufen.].0on & heK 10 Abr ümen Loflacten M.2.—HEE Dünchen 4S G225 Den Mitglieders der 
1 X1.20 

Wo sagt dis Qrschhfts- 3 — 
Aanleürbeck M2. Eureiwes Miut ueüle An Ieüa 6. ffreien Gewerkſcheften EEren ü— — SAAA zurrnentgeltlichen 

Ke artrge M2. 50 Scharfe Eie 8. R. ů 
Eerteset. Kiasarrt 24 .59 ben .— — MWaraerd Dmeie- Weunguunfobien — Es. Böhba ZTr. Mitslledekort: oder ⸗Ercg Schacht à2— Ebe, 1 

  
  

   

    

  



  

  

    

ü WMAI AAuAlAr An unſere 
ile nene Vemgepreigerhöhmng 

müſſen alle beutſchen Zeitungen vom 1. Januar 1020 vor⸗ 
nehmen. Und diesmal handelt es ſich um eine erhebliche 
Steigerung des Bezugspreiſes. Die Zeitungen ſind aber 
daran unſchuldig. Es ſind für das Perſonal neue 
Teuerungszulagen bewilligt worden. Außerdem — 
und das iſt beſonders ausſchlaggebend — tritt am 1. Januar, 
wie bereits mitgeteilt, eine ganz enorme Papie r. 
preisſteigerunts um zirka 80 Proz. in Kraft. Ebenſo 
iſt bie Dru&farbe wlederum bebeutend teurer geworden. 

„Die Preiſe für Papier und Farbe find ſeit Ausbrußh des Krie⸗ 
ges um das zehnfache geſtiegen. Dazu noch die gewaltige 

Erhöhung der Gas⸗ und elektriſchen Strompreiſe in letzter 
Zeit. 

Die „Danziger Volksſtimme“ muß, wenn ihr Erſcheinen 
nicht gleich von vornherein in Frage geſtellt werden ſoll, 
einen weſentlich höheren Abonnementspreis fordern, als wie 
bisber die „Voltswacht“ und „Das freie Volk“. Ihr Preis 
wird monatlich in Danzig frei ins Haus gebracht 2,60 Mark 
betragen. Das ſind 60 bis 80 Pfennig mehr als wie ber 
Abonnementspreis der beiden eingegangenen Parteizeitun⸗ 
gen betrug, aber dieſe Erhöhung iſt unbedeutend, 

Der Preis für die Danziger „Volkswacht“ betrug vor dem 
Kriege 70 Pfennig: jetzt ſind fa⸗ die „Danziger Volksſtimme“ 
2,80 Mark zu entrichten, ſo daß noch nicht einmal eine vier⸗ 
fache Steigerung eingetreten iſt. Angeſichts der rieſigen 
Entwortung des deutſchen Geldes und des Umſtandes. daß es 
für drei Mark heute derzlich wenig zu kaufen gibt, kann der 
Preis für die „Danziger Volksſtimme“ als nicht zu hoch be⸗ 
zeichnet werden. Der Leſer erhält eine umfangreiche und in⸗ 
haltlich wertvolle Zeitung den ganzen Monat für 2,60 Mark 
frei ins Haus gebracht. — „ 

Alle unſere Leſer werden davon überzeugt ſein, daß die 
Begugspreiserhöhung garinicht zu umgehen war. Sie wer⸗ 
den urs treu bleiben und wie bisher weiter für ihr Partei⸗ 
organ werben. Gleich am Anfang des neuen Jahres werden     

S..TJͤ—ͤ—¶òÄT———— .LIILLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLEEEE 

GALAÆV 

Leſer 
die politiſchen Wotzen ſehr hoch gehen. Die Abtrennung vom 
Reich und die Konſtitulerung der Frelen Stadt 
Danzisſteht in Kürze hevor. Danzig wird ein Neſt der 
internationalen Schiebergeſellſchaft werden. Dazu kommt 
noch, daß die Nahrungsmittelnot bie Arbeitsloligkelt immer 
bedrückender, das Elend ſtändig ſteigen macht. Die Danziger 
Zeitungen verlangen die Einführung des freien Handels, um 
ſo die Volkswaſſen immer mehr auspreſſen zu können. Und 
dabei ſchreit der kapittaliſtiſche Mob von den hohen Arbeits⸗ 
löhnen. 

Die Arbeiterklaſſe muß eln Organ haben, das in ent⸗ 
ſchiedener Wetſe den Kampf gegen bie Reaktion, gegen den 
Wucher, gegen den Kapitalismus und für den Sozia · 
lismus führt. Immer mehr »Helangt die deutſche Arbeilier⸗ 
klaſſe zu ber Einſicht, daß nur der Sozialismus ſie aus die⸗ 
ſem furchtbaren Elend erretten kann. Der Soztalismus aber 
kommt nicht von ſelbſt; er muß erkömpft werden. 

Die Wahlen für die verfaſſunggebende 
Verſammlung für die Freie Stadt 

Danzig 
rücken in greifbare Nähe. Wir müſſen mit allen Mitteln für 
die weitere Aufklärung der Volksmaſſen arbeiten, um die 
Scharte der letten Wahl wieber gut zu machen. 
Das Freiſtadtparlament muß eine ſozialiſtiſche 

Mehrheit haben ö 
will die Arbeiterſchaft nicht ganz zu Boden geworfen werden. 
Es geht ums genze. 

Bei der Bedeutung der Verhältniſſe und des bevorſtehen⸗ 
den Wahlkampfes iſt der Ausbau der Preſſe notwendig. 
Wir hoffen, daß nicht ein einziger Leſer der beiden Partei⸗ 
zeitungen von dem Bezuge der „Donziger Volksſtimme zu⸗ 
rücktreten wird. Notwendig iſt aber auch, daß jeder Arbeiter 
und Parteigenoſſe für ſein Blatt wirbt. Werbematerial, Pla⸗ 
kate üſtw. ſind. in der Expedition Am Spendhaus E, ſomie in 
den beiden Parteibureaus zu erhalten. 

0 
E 

8* 
2 * ů 

ů „ D/ ů Arbeiterl Parteigenoſſenl Werbi über- 
all Leſer fur die Dunæiger Volksſtimmel 

Lokalks. 
Die erſte Tagung des neuer Stadtparlaments. 

Am Freitag. den 9. Jamnar, nachm. ü Uhr, findet im Stadt. verordnefen⸗Sißungsſaale, Rathaus Danſig, Langgaſſe, die erſte Stadtverordnetenfthung mit folgender Tacesordnung ſtatt: 1. Ein⸗ flüührung und Verpflichtung der nengewehlten Stadiverordneten 
und Beſchiußfaſſung über die Gültigkeit der Skadtverordneten⸗ 
Waͤhlen und die dagegen eingeleglen Ei he. 2. Schlußbericht 
des Stadtverordneten⸗Vorſtehers für 1919. 9. Wahl: a) eines Borſitzenden der Stabtverordnetenveifümmlung far 1920, 
b) eines erſten ſtellvertretenden Vorſitzenden, c) eines 
zweitenſtellvertretenden; Vorſitzenden, c) eines Schrift⸗ 
führers, e) eines Protolollführers, 1) eines vners, g) eines Stel⸗ 
vertreters bes Ordners. 4. Wahl von Mitgliedern für einen Wahl⸗ 
vorbereitungs⸗Ausſchuß für 1920/21. — 

ů Verein Wrub c, 
Monatäplan für Januar 20. 4., Halbtagstour in den 

Olivaer Welbt gührer Karl Springel. Adckarſch 8 Uhr vom 
Heumartt. Abends Diskuſfiongabend, Leiter En. Weber, im 
Ingendheim. P. Beinrabe ad. Veiter Georg Kr ich 11. Vormiltags 
160 Uhr Seſicztigung des Gekirizitäkswerles, adends Heimabend. 
14. Lichtbildervortrag. 418. Borkrag über Rei ů 
Keferent Gen. Dr. Gräbner. 21. Mitgliederveßſammlung. 25. 
auirnabend 28. Vortrag über das Ssaderg. Referent Karl 
Springel Pflicht aller Jugenblichen iſt es, an allen Verun⸗ 
ktaltungen teilzunehmen und ſteis neue Milglieder zu werben. 

Die Neujahrswünſche der „Vonziger geilung⸗ 
Das Blait der Dasziger Kaptraliſten, die ⸗Danziher Zeitung⸗ 

machi in ihren geſtrigen Neujahrennrzster allerlei Vetrachtungen, 

  

  

    

    aus denen übepal der Haß dieſes Demo⸗sotiſchen Klattes gegen 
die Arkeiterſchaft hervorſpricht. Unter der ierdich grüßen Heber⸗ 

ſßts „Der Bollgugsausſchuß verſchwindet dehnk es ls Spiße 
kakalen Teiles folgende Zeilen: 

Dee Revolurion machte ſit) K e. uDe Dutt verh den 
Sehlgden din „Seauſtragten es Bollzugsausſchuſſes E 
Würdert, die die Bekanntmachungen der Vehörden — ö 

er Behörden Saes A. Weesbes, g e-eiſetan, 
  

* D ES, De 

ung 1870. 

   

  Genage die Einführung des freien Handels fütr Gaßer. Hiſche. Cier 

Grunde. Die „Danz. Ztg⸗ 

    

    
14. Dezember die Neuwahlen zu den Gerreindebertretungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, find jetzt die Vorausſetzungen ür die⸗Fuahrung 
gegeben und die Aufgaben der Beauftragien des Vollzregaus⸗ 
ſchuſſes erledigt. Unier den amtlichen Bekannkmachungen der 
Sssdt, Danzis wird mun alſo jekt mir wieder die Unterſchrift des Magiſtrats finden. 
Bei dieſer Notiz ſcheint lebiglich der Wunſch der Vater des 

Cedankens zu ſein. Das Reptil der Dangiger 
wifßentlich ihre Seſer angelogen. Von emer Kuſtsang des Vokk⸗ 
zugsausſchuſſes iſt bicher noch gar keine Kede und ob die Veauf⸗ 
tragten des Vollzugsausſchzrſſes beirt-Hegiſtrat verſchroinden. das 
bat weder die „Danz. Zig.“ noch der Danziger Magiſtrat zu be⸗ 
ſtimmen. Da wird die Stadtverordnetenverſammlung alch noch 
ein Wort zu reden haben. — — — K 

In einem zweilen Artilel keihßt es u. a⸗ 
Loll genug iſt es hergegangen in unſeret 

Vaterlande, in Danzig freilich, was die Nachtvehen der Rerolu⸗ 
tion betrifft, glimpflicher als in vielen deueſthen Großſtädten. 

Immerhin iſt auch hier dentſches Bürgerolut gefloffen, v&D 

Brauen am Tiſche ſas, i Werch eltten lecklichen 

Wie werichtet wird, wirrde Sorctsfet ſchein 

Aapitslißen hat hier d 

ſein,ſollte, jo Het 
baaſes 
aus zu erwarten. Auf ſchriftlie aus zit erma ũf. ſchriftli⸗ ů 

m Heben deutſchen 

Des aten fnd dte Sönſcht üurr -DehbsEratiſfühn- Seetreng Se Beginv dis neuen Jahres. Moßen unſere Veſer dafür forgen, daß dieſe Raubpolitik der Danziger Demokruten“ ing vebührende Vicht gerhickt wird, damik der maußbleibliche Zuſammenbruch der dentſch· demorratiſchen Partei in Danzig noch ſchrelle: vanſtatten ces 
Sofrgt aber auch daftr, daß dieſe Schundklüiter vn Arte woßnungen verſchwinden. Ei ist gerane woch Zrit bazu. 

Ein Aufruf an die volniſche Bevöllierung. 
Der De! te der polniſchen Hegler! bei der Stoctbeil — v. 493 rn wftt ettt an bie 2— 
ölkerung ende Aufforde⸗ wegen ihret Verhali 

Beſetung der Eiſenbadn duerch Den volaßſchen Ehonl 
„In näaͤchſter Zeit wird de⸗ Briet uEvextrag in ſrraſt tretea und damit das Polen zugeſprochene Gebtel in polniſche Verwul⸗ 

tung übergehen. Für den rribungsloßen krebsvhang des geſamten 
Verwaltengebetriebes iſt vöon allen Sehörden wei Bor⸗ 
ſorge gelroſten worden. Jasheſondere ſoll der Elſer 
zur Vermeidung ſchroerer wirtſchaftlicher Schädigungen autch in 
der Zeit dis Verwaltungzwechſels ungeftert feinen Fortgang neh⸗ 
men. Dieſes Ziel kann trotz aller Vorkehrungen aur rrreicht 
werden, wenn die polniſchen Volkzrätte mid die in kür zuſfammen ; 
geſchloflene Sevhelerung bemüht ſein werden, ſich jeden Eing 
in den Gilenduhndeirieb zu enhalten. Gs dörfen alfo die Dienſt⸗ 
verrichturgen der auf ihren Poſten verbliebenen Beamien du ů 
Auordnung örtlicher Ortane oder einzelner Undefugter nicht tke⸗ ů 
hindert wexden. Für die Wurführung bes Dierſten wräſſer allein 
Lie Berkügiungen der Eiſenbahnbedörde, bezw. dees polai 

ů 

ö — bringen. dem Delegierten der. polniſchen Lur u bringen 
Leßzterer wird berechtigte Klagen mit allem Rachdru bſtellen. 
Es wird ausrdchiſch daraul Rngewießen daß die deutichen B“?-. 
amten tuch einem reir ber polaiſchen Regierung abceſchloſfenen 
Abkommen vorlänfig int Dienſte verbleilen und Wren Dienſt in 

der bisherigen Weife ausführen werden. Die polniſche Rrierung 
kat den Schurz dieſer Beamten und deren Eigeum übernormen 
Wer ſich alſo an dieſen Veamten eigenmächtih vergeht, ſchädigt 
das Anfehen und die Intereſſen der polniſchen Reyperung und-wird 
zur Verantwortung gezogen werden. Er wird dyingend errdartel. 
daß jeder einzelve ſich feiner Plichten als polniſcher Staatsbürger 
bewusßt ſein wird und ſich von jedem eiennächligen Eirgriff in 
den Eifenbahnbetrieb fernhält.“ — 

Die Handoranate m der Keulahranact. 

  

der Reufahrsnacht ereienete ſich im Cosſe E. E 8 en Peeherel Mreigd. Suutd ve. Ermlaten Amer Ceun. 
granate wurde ein Menſchenleben vernichtet. Dret Frauen Vatten      

    

    
   

  

    

  

   

    

L. ichvere Verwundeingen bavon. Der Getöteie 
vami Haaf Sorowffs de. mn i Bebendjader fanh. 
Verleßten find ſeine Brant Hette Mähls vodt. 51 Ribrts, 
Krantenhamiſe im Sterben kiegt, und dis Frenen Sharkott 
Helene Müller. Ueber das Unglück ferbſt erſoht 

Seewfi feit lapgerer Heit in ſeine Wis Borowſti war ſei ine 
der komm niſtiſchen Partei beizutreten. 

   

    

   
    

von der Polizei Keſucht.     

    

  

      

       
    

     

  

   

  

   

    

   
haben einſtwrilen noch Schß 

  

   

   

  

pie Luft im Trüben zu fiſchen and ausMichts. ergi 
tun Kapital zu ſchlagen, kensseichnetseinbunkles 
Kapital in Banziss Geſchichte des vesflofſenen⸗ 
Jahres. — ů—33* 

Die Tantie aus der Ketterhagergaſſe 18 recht. 
hr kaheſtehende Schieber, und Wuchergefsli . genage 
Kapital aus ihren berbrecherißeßen Handlungen am dentſchen Bol 
geſchlagen. Die Arbeiterſchafe Har nichks gehabt, um im Drüben 

fi wren, ße hot nur einen 
Die „ODanz. Z18. ſcheint aber gernde ſich für das Schieber⸗ 

geſindel ins Heug zu legen, denn ſie fordert.gerade die Au f⸗ 
hebung der Zwangswirtſchaft und die Einführung des 
freien Handels. Wohin das flühren wärde, das hat uns zur 

  

  

           

ufw. rzeigt.- Die Aufhebung der Zwangssewierſchaftu iar alle 
Erzercpniſfe würde bas längfamé Zehungeen Hyr an⸗ 
demfttelteäseiſe bedenten ů 

  

＋ ——— 

Keuten nicht nur durch die⸗Wirtſchaftsfabotage der Karrrier zu“ 
unbe0 2 will.-Daß dieſes Verbrochen noch ver⸗ 

lonen auch weiter ihren Geidſact          

  

Sehen Lenn Zicht Pägläh — * 

    

      

  

   
   

      

   

      

  
  



Sinditheater Dumiig. ů ü M 7 * 7. irektion: Rudolf Schaper. 
— u, KINS L‚ * 4 —— 

Freitag, den 2. Januar 1926, abends 6 Ubr ＋* x üů — * 0 , GMiüDALSPIEIE Die Frau im Hermelin ü — ů‚ ů x Operette in 3 Akten von Gilbert. Symabend, den à Januar 1920, nachm. 2 Ubrh. ů —ĩ— ee ů 
Ermähßigte Preiſe. von Fmpitug bis AAN MAnKT ＋„. am leupthabnhol 
Frau Holle amerikanische Wiidwesf-Schauspiel Das gau Extra-Progra 1 ———.— 

Hole 
Qgrosse TPA-Frogramm! 

Weihnachtsmarchen mit Tanzeinlahen. Dle Tadosfarm. ber Kurior uor Sonk. 
Vam 2, bis ö. Jehüaf 

Abend⸗ 6 Uhr Kriminal-Dramn in 4 Ahtellungen. öů 2 ö 
Dauerkorten Cl. Karloben maohtSeltennpehnge b 

„ . 
Zum 1. Male. öů Der neueste Karlhen-Füm 

ů Lis Tähft 

L —— 
Liohtapiele 

     

    

     
    

   

      

        

     

      

       

      

       

   

de eines bens mit Kart Vikior Plagge. 

2M,—eerer ars--— Hennv Porten Weeneets, Ul iüsht 
Vemies den nabiene Preſt m 2 Jeiikelberbadd ber Hefgißß öüßgeeen, N Potlin W. mit der bildschönen ů 

Frau Holle Suilnenhun) ber RAfgiaier uid Pfix. gg in Jen gaus cehbenden Losapiei Mia Pankau. Drana in 5 Alten. 
Welhnachtsmärchen in 8 Büdern von Görner. Generalverſammlung ö· Dl b Id 6 ͤtt Auberdem: In der Hadptrolls 

Vonecharten kaden keire Oulitchbelt. am ——— oen 8. Dhen, rd, 6 Uhr, ů‚ Ebe En Batten Auftreten der kleinen Oüundr Mnsegz Die Frau im Hermelim „Weeee der Frau Ruth Soihemſänmepin Lola. .     

    

      J. Bericht der & 
Geſchd hſchr Hels 3 

2. Neuwahl der Ortsverwaltung. Wilhelm-TIneater E 3. Neumaßi d. Delegierten zum Geweriſhaltst⸗-Aell Besitzer Komrissionstat Hero fleyer. à Selancuemehun Srbset üne, Sese, uüſcafe⸗ ů . anuhme zum E maüed venf. Mßm Vums, B,. ü8, Hauſen zur Satzung der Steuermanns⸗Sterbekaſſe zu Danzig, 
3 f 6. Verſchledenes. 

beſchloſſen in der außerordentlichen Generalverſammlung; 
Es iſt Pflicht elnes jeden Mitgliedes, in dleſer am h. Dezemder 1919. 

E Sonnenschein. 
ſwichtigen Verſammlung zu erſcheinen Die nicht 

In Vorbereltung: „Llebeszasbor.“- 

* Mitalieder haben ſich den Beſchlüſſen der A. S§ 6 Bbl. 4 Hatz 1 erhält folgende Faſſung : 

Operette in 3 Hkten von Jean Gilbert. aftsleitung Uber das verfloſſene 
      

  

    

        

    

     

  

     

     

I M Mf 
Lustapiel mit 

llar dunson. 

  

         

       

    

     

  

ee dnetetpenüis: Meritas wincit- 

   

  

   
               

    

  

   
   

    

    

   
Voranzeige! 

Ab 6. Januur 

Ur llek in Fag. 
——— 

    

Generalverſammlung zu fügen. An Beiträgen ſind vom 1. 1. 1920 ab 50. Pfennig für je 4 Die Ortsverwaltung. Wochen, mithin an 13 Kaſſentagen in einem Jahre 6,50 Mk. zu 
n W 3 2 .— E80 Beginn Den General. entrichten.“ erfamalung Vorſtan 1 jertrunensmänner B. Gi. 

2 
in bemfelden Lonal. ö B. Hinter § 7 Abſ. 1 iſt einzuſchalten 

      

  

   

  

   

  

  

  

   

          

       

   
   

    

   
   

  

      

  

⸗„Außerdem werden Beiträge täglich von der Kaſſe der Weſtpr. Lebensverſicherungsanſtalt entgegengenommen.“ CO. 5 ð erhält folgenden Zufatz: 
„Das Begräbnisgeld wird vom 1. 1. 1920 ab für die bisherigen Mitglieder unter Fortfall der Wartezeit von 200 Mark auf 

  
TYEet taüuc von 10—3 Uär bei 

Brung Vodila, Langermefki 24. 

Erebenutgenf 
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termanns⸗Sterbekaſſe abgeſchloſſenen Vertrages 

      
          

    

  

    

  

   

2 id- 3 290 Mert erhöht. Für die nach dem 1. 1. 1920 beitretenden 
2 0 VELeiluloid Dauerwäsche Mitglieder geen D Tarife der Weſtpr. Lebensverſicherungs⸗ 
( II Th te Kauien Sie 2u folgenden Preisen: * anſtalt.“ elldflia-Ihea T 2 Seheges, vescheas, SDans10, den 20. Pegenber 191e. Formen von 6.50—8.75 & Der Vorxſtand. 

Schüsseldamm 583/88. ——————— 10.50 F. Klawitter. A. Kausmann. Tar 2 Mumeminter, ermen Borſtehenden Nachtrag genehmige ich hierdurch auf Grund des 
ens rei entant ü: Serwiteus. ů . . ·50 i- eotlehes über die vrvaten Verſicherungsunternehmungen vom 7 

MWengerke cler 2 deii S M 50l, und der Königlichen Verordnung vom 30. Juni Junkergasse 7 
Arme schöne Madchen- 2 (G. L. S. 141). öů Eche Breitgase z. Deeee ubmn, i HermannLachmann vansis, ben 26. Oegenpes 1019 Splelßhon 

leris: 

—8³ ů „ 

. Der gestreifte Dornino. 2 AIts. Aascher roben 18 Der Regierungepräfident. nur einige Tage! 

V. r, Herert — 3 Ahen Woneller E Stmigegere Sien 76 00078 * I. 4098. J. V.: v. Kameke. 7 Uoßte ranbes 
miet W/esiaSer la ten euegasze f. Die Generalverſammlung vom h. Dezember 1919 hat die Az⸗ ü 

— erv.t— Ereat Eel Der. Seeeeeeeeeeeeeeeeeeee- gliederung und Uebertraguns des Verſicherungsbeſtandes der Steuef⸗ j 
Ab Dienstak, den 6, Jasuar: 

manns⸗Sterbekaſſe an die Lebensverficherungsanſtalt Weſtpreußen in 25 
Das Hudohen und dienänner. — Donzig einſtimmig beſchloſſen. 2 2. 0 urue18„ften 

Unter Bezugnahme auf vorſteh Mlcher Brund des mit der 
K 

W‚ 2 

ende Bekanntmachung und äuf Muit 
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Dar- das enirdckende Lastspiel: 1 Tetldy im Schilderhau 
25 ir hiermit die i —. 

3 
-Dernehmen wir hiermit die im Nach rag zür Satzung der Steuerm ns-H 5 Akts 

üit æui Deldemann. 8 die ganze Frauenwelt, Sterdekaſſe feſtgelegten Sterdegeldverpflichtungen. * Uiatesonn einer 

————————— een Lae Eantiide Jahne mot negz Danzig, den 1. Januar 1920. WärersteWience Kansbes 

er veteten Serateumg 71% UurS. ünnliiche Zähne weazuwerſen. Direktion der Lebeusverſicherungsanſtalt Weſtpreußfen Din den Elaubieilste 

P190 f u Plan 1 805. , Fish 10 d Lcberzengaung macht wahr! Dr. Fun E, Generaldirektor. br. Riehuns, Direßßor. Prolleg. 

0 . . Il. Platz f. 10 . — i — 
ů‚ 

—— Kauft mr Freitag, den 2. und Sunnabend, Vorſtehender Bertrag iſt genehmigt durch Vorfügung des Regie⸗ Abert UI 
Wevißte Ueneue,eue Slanne ganse Zahn.run Sprapbepben in Danzig vom 29. Dezember 1919 —,Akten⸗ 7* 

„ ebiſfe, Jerbrochene Teile, V. S Pil 
ů‚ 

gebiſte, Zerbros wüle, lgtin in jeder Form. Zeichen A. I. 4093 — 
ů 

wir Brennſtiifte, Tiegelcherl, Kontakte Aſtb. 
  

Aabie pru Zuhs 2 k e 8 iE und mchr Mihian —
 

  

Dlatt ͤf i * 42 ii 1a0l SenbeieesS- 
Sanselebwe Eus ve gume, se&α: Herrenartikel? fasere nalsAie nen faan 

Wir WMcden mers geehrien Hundegue 1é6, 2 Stech, SAümer! eeeeeeeeeee ::1222     

  

In fener in Siise, aneuds, Hate, Hützen, Krawatten, 
é Wäsche, Stöcke, Gummi- 

kDusentrsger. Lederwsren 

krokes neues Jahr: 

    

   

  

   
   

2, Oskar pfeillwi inlage:; Soöttchergaſte 1s, GKs Eine peirässige 2 Eingeng Pafadiesgaſfe. Belthlchte.“ 
  

  

    

  

    
   

Dus Anülbertreffliche 
Rien enprogrammi 

       

   
   

   

r Leüe, echtr Lesleid⸗ 
Danerwäſche 

2*3 4. 5, 8 em hech, 7-950 Siat ESerggen, 4, S. 6 . 10.6—12— — E 

uUrw. 

Laulen Se æa roßden Prekeu bei 

HermannLachmann 
Mstäctsscher 

„in Trommeln à 100 Kito und ausge⸗ wogft ſtets zu haden. Karbidlumpen, ü er, Keiniger, Kitt. Taſchenlampen, 
   

  

   

  

bleibt am 

Sonnahend, den 3. Januar 
EgSen Inventurarbeiten 

Batterien, ſtets friſch, Steine. in. Gas⸗ u. Sritusſtrümpfe. Bulinder. Neue und gebrauchte Fahrräder. ů Drima Mäntel und Euftſchläuche. Verktauße wegen Müiumung ſehr Dillig. Uess an KHarbidlampen, Fahrrwüidern unh        Nähmaſchinen gleich und billig. 

anziger Fahrrad-VUertrieh —* ax* Willer, Gamæig, 1. Damm l5. 

  

Seksnnemnohung. 
Kaufe alte Brennstifte ven Holzbrandmalerel pro Stiick von 18 bis h Mk je nach Größe. Platinabfänle int jeder Fotm zum höchſten Lagespreis. — Einhauf nur Freitag, den 2. und Sonn⸗ abens, den 2. Januuar in Dangzit Sotel Mnnepoi. Hundegafſc 16, 2. 

'er 16 und in Zoppat, Bahnhoſs⸗ 
EE G. 
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